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Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. November.

Reichsfinanzfragen.
Die im Laufe dieſer Woche veröffentlichten Artikel über

Reichsfinangfragen haben ſich über den Reichsbedarf an
neuen Steuereinnahmen ſowie über die von den ver-
bündeten Regierungen beabſichtigten Vorſchläge auf dem
Gebiete des Reichsſteuerweſens verbreitet. Es erſcheint nun
angebracht, ſo führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus, noch auf
einige Geſichtspunkte von grundſätzlicher Bedeutung ein
zugehen.

„Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß es ſich um die Löſung
der doppelten Aufgabe handelt, einmal das Reich mit den zur Befriedigung
der wachſenden Anforderungen notwendigen Mitteln auszuſtatten und
zum anderen Vorkehrungen zu treffen zum Schutze der gefährdeten
einzelſtaatlichen Finanzwirtſchaft. Um den letzteren Zweck zu erreichen,
iſt es unabweisbar, für gewöhnliche Zeiten ein Höchſtmaß für auszu
ſchreibende ungedeckte Matrikularbeiträge geſetzlich feſtzulegen und die
dieſe Grenze überſchreitenden Beträge, ſoweit ſie nicht nach der Rechnung
Deckung gefunden haben, dem Reichsetat des zweitfolgenden Rechnungs
jahres zur Laſt zu ſchreiben. Als Höchſtmaß der von den Bundesſtaaten
aufzubringenden ungedeckten Matrikularbeiträge iſt der Betrag von
40 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung in Ausſicht genommen. Von
den allgemeinen finanzpolitiſchen Erwägungen im Intereſſe einer
Schonung der einzelſtaatlichen Finanzen abgeſehen, bildet eine ſolche
Maßregel das notwendige Korrelat zu dem Verzicht der Bundesſtaaten
auf den eigenen weiteren Ausbau des noch entwicklungsfähigen
Erbſchaftsſteuerweſens zu Gunſten des Reiches. Liegt es
den verbündeten Regierungen auch fern, die verfaſſungsmäßige Ver
pflichtung zur Uebernahme von Matrikularbeiträgen grundſätzlich von
ſich abzuwälzen, und bleiben ſie nach wie vor bereit, in beſonderen
Fällen wie Kries zeiten auf die Begrenzung der zu leiſtenden Matrikular-
beiträge zu verzichten, ſo dürfen ſie mit Recht das Verlangen nach
Schonung ihrer Finanzwirtſchaft in gewöhnlichen Zeiten geltend machen
und die Ueberweiſung eines großen Teiles der Erbſchaftsſteuer an das
Reich an die Bedingung knüpfen, daß ihrer eigenen Finanzwirtſchaft
ausreichender Schutz gegen eine zu weitgehende Jnanſpruchnahme
gewährt werde.
a Die in deneine völlige Befreiung der Einzelſtaaten von ungedeckten Matrikular

umlagen geplant ſei, iſt, wie aus obigem hervorgeht, unzutreffend.
In der Feſtſetzung des Höchſtbetrages an ſolchen Umlagen auf 40 Pfg.
auf den Kopf der Bevölkerung iſt ſchon ausgeſprochen, daß die bezüg
liche verfaſſungsmäßige Verpflichtung nicht aufgehoben, ſondern in
ihrer Anwendung finanzpolitiſch nur beſchränkt werden ſoll. Bei
einer Bevölkerung von 60 Millionen Köpfen würde der von den
Einzelſtaaten gegebenenfalls aufzubringende Betrag ſich immer noch
auf 24 Millionen Mark belaufen und mit der Zunghme der Bevölkerung
ſteigen. Bei früheren Anläſſen iſt aus der Mitte des Reichstages
wie in der Preſſe wiederholt betont worden, daß die Verpflichtung zur
Beitragsleiſtung den Einzelſtaaten Veranlaſſung gebe, im eigenen
Intereſſe auf eine ſparſame Wirtſchaft im Reiche hinzuwirken. Nach
den von den verbündeten Regierungen geplanten Vorſchlägen würde
dieſes Jntereſſe nicht nur durch die vorgeſehene eventuelle Heran
ziehung der Einzelſtaaten zur Deckung des Reichsbedarfes rege erhalten
bleiben, ſondern durch die als bewegliche Steuer gedachte Reichserbſchaftsabgabe neuen Antrieb erhalten. Von den zur Ver
fügung des Reiches zu ſtellenden zwei Dritteln des Erträgniſſes aus
dieſer Steuer ſoll nur der Teil an das Reich abgeführt werden, der
notwendig iſt, um den ordentlichen Ausgabebedarf zu decken, ſoweit
er durch die ſonſtigen eigenen Einnahmen des Reiches keinen Ausgleich
findet. Je weniger nun die Erbſchaftsſteuer für das Reich
in Anſpruch genommen würde, deſto größer wäre der Anteil, der
zu Gunſten der Einzelſtaaten verbliebe. Dieſe hätten ſonach das
lebhafteſte Jntereſſe daran, in der Finanzwirtſchaft des Reiches
den Grundſatz größter Sparſamkeit gewahrt zu ſehen. Zu be
merken iſt übrigens, daß die als Höchſtbetrag vorgeſehene
Leiſtung von ungedeckten Matrikularbeiträgen gegenwärtig
annähernd 24 Millionen Mark dem Betrage entſpricht, den
der Reichstag in den letzten Jahren als eben noch erträgliche
Belaſtung der Einzelſtaaten anerkannt hat. Werden die Vorſchläge der
verbündeten Regierung Geſetz, ſo wird die Fimanzwirtſchaft der Einzel
ſtaaten auch dadurch erleichtert, daß die auf ihrem Zuſammenhang mit
dem Reichsſinanzweſen beruhenden Schwankungen eingeſchränkt würden
et ein beſſerer Ueberblick über die eigene Finanzlage ermöglicht
würde.

Was die Einheitlichkeit der Steuervorlagen anlangt, ſo handelt es
ſich ſelbſtverſtändlich nicht darum, daß die unveränderte Annahme der
Entwürfe in der Geſtalt, wie ſie dem Reichstage zugehen werden, zu
verlangen beabſichtigt wäre. Vielmehr ſoll jeder als Verbeſſerung
anzuerkennende Vorſchlag angenommen werden.
Einheitlichkeit in dem Sinne aufzufaſſen, daß die Steuervorlagen
im Hinblick auf die Verteilung der Belaſtung als organiſches
Ganzes gedacht ſind, aus dem nicht beliebig der eine oder der andere
Teil ausgeſchieden werden dürfe. Daß im übrigen jede Steuer, welcher
Art ſie auch ſein mag, dieſe oder jene Kreiſe der e ung ſchwächer
oder ſtärker treffen muß, liegt in ihrem Weſen begründet. Sobald der
finanzielle Zwang zu neuen Auflagen vorliegt, kommt es
darauf an Steuern ausfindig zu machen, die notwendige
Lebensbedürfniſſe nach Möglichkeit ſchonen und deshalb ohne
wirkliche Beſchwerden getragen werden. Dieſe Vorausſetzungen treffen
nach wohlbegründeter Ueberzeugung der verbündeten Regierungen bei
den von ihnen vorgeſehenen Steuerquellen zu. An dieſer Ueber
zeugung können Uebertreibungen, wie ſie die „Süddeutſche daten däh-
mit ihrer Vorherſage der „vernichtenden“ Wirkung der geplanten Zoll
erhöhung auf Rohtabake ſich leiſtet, nichts ändern.

Zum Schluß möchten wir noch auf die unſeren Aufſtellungen
hinſichtlich der Fehlbeträge im Reichshaushalt zu teil gewordene
Bemängelung durch einzelne Blätter eingehen. Bei der Berechnung der
Fehlbeträge waren zunächſt die Nachtragsetats zu berückſichtigen ferner
war die Beſtimmung des neuen Artjkels 70 der Verfaſſung über Nichtein
ſtellung etwaiger Ueberſchüſſe in die ordentlichen Einnahmen auch auf die
Rechnungsjahre vor 1904 anzuwenden ſchließlich waren etwaige Fehl
beträge im Iſt nicht erſt dem zweitfolgenden, ſondern ſchon demjenigen
Rechnungsjahre zur Laſt zu ſtellen, in dem ſie entſtanden ſind.
Berüchſichtigt man weiter den Nichteingang vom Reichstage budgetmäßig

Sonnabend, 25., November 1905.

Wohl aber iſt die

vorgenommener Erhöhungen der Einnahmeſätze des Etats
gelangt man zu den von uns mitgeteilten Fehlbeträgen von
1901 bis 1905, die ſich auf 80 bis 90 Millionen jährlich erhöhen, wenn
man in Erwägnng zieht, daß, wie ſchon hervorgehoben wurde, die
Erſparungen großenteils lediglich Vertagungen waren, die nur beſchloſſen
würden, weil dem Reiche die Mittel ſelbſt zur Erfüllung ſeiner dring
lichen Aufgaben mangelten.“

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Freitag den
Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung der Ge
werbeordnung, den Entwurf eines Geſetzes be
treffend gewerbliche Berufsvereine und den
Entwurf eines Geſetzes über Verlängerung der Gültigkeits-
dauer des Geſetzes betreffend die militäriſche Strafſ
rechtspflege im Kiagautſchaugebiete vom
25. Juni 1900 angenommen.

Se. Maj. der Kaiſer beſuchte Freitag morgen das
Atelier des Prof. H. Magnuſſen, um dort das Modell zu
einem für Bonn beſtimmten Denkmal Kaiſer Wilhelms I.
zu beſichtigen, und hörte im Königl. Schloſſe von 11 Uhr
ab die Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des
Generalſtabes der Armee und des Chefs des Militär-
kabinetts. Zur Frühſtückstafel war Botſchafter a. D. Graf
Alvensleben geladen. Abends 7 Uhr traf der
Monarch im Jagdſchloß Göhrde ein, vom Publikum lebhaft
begrüßt. Jm zweiten Wagen folgten die Prinzen Eitel-
Friedrich, Adalbert und Auguſt Wilhelm.

Kaiſer Wilhelms Beſuch in Spanien. Die „National-
zeitung“ meldet, der Kaiſer werde dem Vernehmen nach im
April 1906 den Beſuch König Alfons in Spanien erwidern.
Nähere Beſtimmungen ſeten noch nicht getroffen.

Deutſch-Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Wind-
huk meldet: Reiter Heinrich Orth, geboren zu Bergiſch-
Gladbach, früher im Feldartillerie- Regiment Nr. 67, am

49.. November in Dawignab an Eiterfieber (Blutvergiftung)
geſtorben.

England und Deutſchland. Aus London erhalten wir
folgende Meldung: Am 1. Dezember wird der Ausſchuß, der ſich
die Herbeiführung einer freundſchaftlichen Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und England zum Ziel geſetzt hat, unter dem Vorſitz
des Lords Avebury eine Verſammlung abhalten.

Die Flottendemonſtration gegen die Türkei.
Die Note der Pforte vom 22. er. enthält einem ge-

drängten Auszuge zufolge folgende Geſichtspunkte:
Angeſichts der ernſten Unzukömmlichkeiten einer Finanz-

kommiſſion, welche in vollem Widerſpruch mit den
Souveränitätsrechten des Sultans ſtehe und geeignet ſei, die Ruhe
des Landes durch Erniedrigung des Preſtige des Reiches in den
Augen der Untertanen zu kompromittieren, müſſe die Pforte wieder
holen, daß ſie die Vorſchläge unmöglich annehmen könne. Sie
erinnere die Unterzeichner des Berliner Vertrages daran, daß,
während ſie beinahe alle ihre Verbindlichkeiten erfüllt habe, andere
Länder ſehr wenig und ein Land garnichts geleiſtet habe. Die Note
fährt fort, daß die Pforte, trotzdem die Mächte dieſes natürliche
Hindernis der Ausführbarkeit des Vertrages in Makedonien er
kannt haben, um die Aufrichtigkeit ihrer Abſichten zu zeigen, 1903
auf Verlangen der EntenteVBotſchaften in die Ernennung eines
Generalinſpektors mit Zivilagenten und in die Reorganiſation der
Gendarmerie mit ausländiſchen Offizieren gewilligt, und das
Zehentſyſtem angenommen habe, jedoch dieſes nur unter der for-
mellen Bedingung, daß ihre Unabhängigkeit und Jntegrität nicht
verletzt würden. Es wird dann auf die ſchnelle, vollſtändige Durch
führung der Maßregeln hingewieſen und ausgeführt, daß der
Grund für die letzten Ereigniſſe in dem Haß und den Streitigkeiten
der Bevölkerung, ſowie in der von außen kommenden Aufreizung
zu ſuchen ſei und hervorgehoben, daß der durch die Ottomaniſche
Bank eingeführte Finanzdienſt jährlich 600 000 bis 700 000 Pfund
Subſidiarkoſten für die Gehaltszahlung, ſowie die Hauptausgaben
ſichere. Während die Pforte alles dieſes leiſte und trotz aller
Schwierigkeiten ihre guten Abſichten zeige, drängen ſie die Vertreter
der Mächte wegen der Finanzdelegierten, was gegen die Ver
träge verſtoße, welche die Unabhängigkeit und die Integrität des
status quo garantieren. Sie hoffe, daß die Botſchafter nicht auf
der Schaffung eines Zuſtandes beſtehen werden, der gegen die
Würde der Pforte verſtoßen würde, insbeſondere zu einer Zeit, in
der das Mandat der Zivilagenten und ausländiſchen Offiziere zu
Ende gehe. Um jedoch ihre freundſchaftlichen, friedlichen Gefühle
für die Mächte zu beweiſen, verlängere die Pforte die Mandate der
Zivilagenten auf längſtens zwei Jahre unter der Bedingung, daß
dieſes das letzte Mal ſei. Schließlich erklärt die Pforte, daß ſie,
wenn die Botſchafter auf ihrer Abſicht beharren und einen ſtärkeren
Zwang ausüben würden, ſie die Verantwortlichkeit für alle Ereig-
niſſe ablehne, welche daraus hervorgehen würden, ſowie für die
Folgen der Unzufriedenheit der ottomaniſchen öffentlichen Meinung
infolge der Verletzung der Rechte des Reiches.

Dieſe Antwort der Pforte hat in den Kreiſen der Bot-
ſchafter deshalb überraſcht, weil der Miniſter des Aeußeren
in Konſtantinopel noch vormittags einem Botſchafter er-
klärte, daß die Entſcheidung noch nicht erfolgt ſei. Es
ſcheint, daß die früher entworfene Antwort im letzten
Moment zurückgehalten wurde, daß ſie aber ſchließlich doch
genehmigt und abgeſchickt wurde. Die Berufung der Pforte
auf den Berliner Vertrag wird als kein glücklicher Einfall

betrachtet, da bekanntlich die Pforte in verſchiedenen Punkten
des Vertrages feſtgeſetzte Verbindlichkeiten nicht ausgeführt
hat, und die beteiligten Seiten ſich hierauf berufen können.
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Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſo z Die am Schluſſe der Note ausgeſprochene Drohung iſt nicht
ernſt zu nehmen. Eine öffentliche Meinung in europäiſchem
Sinne beſteht in der Türkei nicht. Alle Chriſten wünſchen
ſehnſüchtig allgemeine Reformen und werden daher auch
gegen Teilreformen, beſonders, wenn ſie von Europa ver-
langt werden, keinen Widerſtand erheben. Die Maſſe der
Mohammedaner iſt indifferent und müßte zur Unzufrieden-
heit und diesbezüglichen Kundgebungen erſt aufgeregt
werden, was jedenfalls ein gefährliches Beginnen wäre
und ernſte Ereigniſſe mit ſchweren Folgen nach ſich ziehen
würde.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet:
Die Mächte werden die ablehnende Note der Pforte nicht be-

antworten. Jhre Entgegnung beſteht in dem Auftrage an den
Flottenkommandanten, die Aktion zu beginnen. Die von Wien
aus angeregte Mahnung der Mächte an die Balkanſtaaten, ſich ruhig
und neutral zu verhalten, wird bereits in Belgrad, Sofia und
Athen eingetroffen ſein.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgende Meldung ein:
Konſtantinopel, 24. Nov. Meldung des Wiener

k. k. Telegr. -Korr.Bureagus.) Die Nachricht, daß nach dem
Empfange der Antwort der Pforte eine Verſammlung der Bot-
ſchafter ſtattgefunden habe, oder ſtattfinden werde, iſt f al ſſch. Die
Note bleibt unbeantwortet. Das im voraus vereinbart
geweſene Programm der Flottendemonſtration ge-
langt zur Durchführung. Ein Zeichen dafür, daß die
Note nur das Maximum der türkiſchen theoretiſchen Oppoſition iſt
und daß der Hildiz an Nachgiebigkeit denke und dieſe vorbereite,
iſt der Umſtand, daß im geſtrigen Miniſterrate das Finanz-
reglement, welches früher abgelehnt war, beraten wurde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Zehyſig-(Zigany-)Affäre.
Das Schwurgericht in Budapeſt begann am 24. er. die Ver

handlung in der Zeiſigangelegenheit. Angeklagt ſind: Arpad
Zeyſig, Joſef Denes und Alexander Baneth wegen Hochverrats,

durch die Abfaſſung bezw. Verbreitung der bekannten
Broſchüre „Die ungariſche Kriſe und die Hohen-
zollern“ und wegen Majeſtätsbeleidigung. Es ſind 35 Zeugen
geladen, darunter der ehemalige Miniſterpräſident Banffh. Eine
bei Redaktionsſchluß aus Budapeſt noch eingehende Meldung
führt aus: Der Angeklagte Ziganh erklärt, die Flugſchrift ſei in
ungariſcher Sprache abgefaßt, Denes und Baneth hätten ſie ins
Deutſche überſetzt. Als Zweck der Broſchüre gibt Zigany an, daß
in Wien ein Druck zugunſten der ungariſchen Armeeforderungen
geübt werden ſollte in der Weiſe, daß man die Flugſchrift
am Wiener Hofe als Ausdruck der Berliner Meinung anſehe; er
habe für die Druckkoſten der Flugſchrift 510 Kronen von Joſef
Fekete erhalten. Der Zeuge Denes ſagt aus, er habe nur einige
Seiten überſetzt und dann wegen Zeitmangels Baneth als Ueber-
ſetzer empfohlen, der die Ueberſetzung ausführte und die Druck
legung und den Vertrieb übernahm.

Großbritannien.

Zur Kriſe.
Das Kabinett trat am 24. cr. zu einer Sitzung zuſammen.

Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß Lord Londonderry, der
Präſident des Geheimen Rates, zurückgetreten ſei. Demgegenüber
erklärte nach der Sitzung Marquis of Londonderry, daß er nicht
zurückgetreten ſei. Premierminiſter Balfour hat am Freitag
London verlaſſen und wird bis Montag fernbleiben; er begibt ſich
aber nicht nach Sandringham, dem Aufenthaltsorte des Königs.
Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß das Kabinett ſich ent
ſchloſſen habe, nicht zu demiſſionieren. Eine weitere Beratung des
Kabinetts wird am 1. Dezember ſtattfinden. Nach einer be
Redaktionsſchluß aus London moch eingehenden Meldung wird dem
Reuterſchen Bureau als Ergebnis der Beratung des Kabinetts
mitgeteilt, das Kabinett werde nicht wieder vor das Parlament
treten, und es ſchiebe die Löſung der Frage, ob Demiſſion des
Kabinetts oder Auflöſung des Parlaments, um einige Wochen
hinaus, es vermeide dadurch ſowohl die Notwendigkeit von allge-
meinen Wahlen zur Weihnachtszeit als auch die Notwendigkeit einer
kurzlebigen Jnterimsregierung.

Zur Lage in Rußland
Der Kongreß der Semſtwos und Städte in Moskau nahm

einen Beſchluß betr. nachfolgende Abänderungsanträge an Abſchaffung
der Ausnahmegeſetze, Ernennung neuer Polizei und Verwaltungs-
beamten, Unterordnung aller Miniſter mit Ausnahme des Hof-
miniſters unter den Miniſterrat, Unterſuchung ſämtlicher unter
Teilnahme des Publikums begangenen Ausſchreitungen, Unter
ordnung der Polizei unter die Semſtwos und Stadtverwaltungen,
Schaffung von öffentlichen Sicherheitskomitees und vollſtändige Amneſtie
für alle politiſchen und religiöſen Verbrechen, welche vor und nach dem
Manifeſt begangen worden ſind.

Das Bureau des Semſtwokongreſſes ſchlug vor, über den Ent-
wurf der Reſolution betreffend die polniſche Frage zu beraten und
ſtimmte der früheren Entſcheidung des Kongreſſes über die Autonomie
Polens rückhaltlos zu. Die beſagte Entſcheidung habe nicht
nur nichts mit einer Loslöſung Polens zu tun ſondern ſei
im Gegenteil nötig, um die Macht und Unteilbarkeit des
Reiches zu gewährleiſten. Daher entſprächen die in dem
Kommuniqué dargelegten Beweggründe für die Einführung des
Belagerungszuſtandes in Polen nicht den wahren Tatſachen. Der
Kongreß erachtet als dringende Maßnahmen folgende 1. Aufhebung des
Belagerungszuſtandes in Polen. 2. Unterbreitung der Frage der
Autonomie Polens der erſten ruſſiſchen Nationalverſammlung
unter der Bedingung der Einheit des Reiches. 3. Unverzügliche Ein
führung der polniſchen Sprache in den Elementarſchulen, in den
Gerichten der Gemeinden und bei Verhandlungen vor den Friedens-
richtern in Polen. Die bezüglichen Beratungen nahmen am Freitag
abend um 10 Uhr ihren Anfang.



Aus Nah und Fern.
Der Prozeß des Prinzen Philipp von Koburg. Wegen der inzwiſchen ſtattfindenden dlevlhfonererhandiung beim Oberlandesgerichte iſt

der Termin zur Hauptverhandlung in der Zivilklage des Prinzen
Philipp gegen die Prinzeſſin Luiſe von Koburg vor der
Zivilkammer des Gothaer Landgerichtes vom 27. November auf den
18. Dezember verlegt worden.

Dreiundzwanzig Menſchen verletzt. Jn der Rue Martyra zu
Paris explodierte eine Gasleitung. Das Straßenpflaſter wurde auf
einer Länge von 200 Metern aufgeriſſen 23 Perſonen ſind verletzt
worden.

Wegen Majeſtätsbeleidigung verurteilt. Die dritte Strafkammer
des Dresdener Landgerichts verurteilte am 24, er. den bereits ſchwer
vorbeſtraften Kellner Theodor Hohenſtein wegen Mafeſtätsbe
leidigung, begangen durch die Abſendung einer Poſtkarte, die ſchwere
Beleidigungen gegen den König enthielt, zu 2 Jahren Gefängnis.

Mädchenrealgymnaſium Berlin. Der Magiſtrat beſchloß die
Errichtung eines Mädchenrealreſormgymnaſiums für Schülerinnen von
höheren Mädchenſchulen, die einen ſechsjährigen Kurſus durchgemacht
haben. Die Erbffnung des Gymnaſiums iſt zum Oktober 1906 in
Ausſicht genommen,

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 24. Nov. (Sittlichkeitsdelikt und Körperverletzung,)

Jn der heutigen Sitzung kam zur Aburteilung die Anklage wider
den Verwalter Karl Guſtav Schirmer aus Gr.-Liſſa, welcher
der Körperverletzung und eines verſuchten Sittlichkeitsverbrechens
beſchuldigt war.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrat Braun,
Vorſitzender, Landgerichtsrat Grünberg und Landrichter
Roſpatt, Beiſitzer, Referendar Carl, Gerichtsſchreiber; die
Anklagebehörde vertrat Herr Stagtanwalts Aſſeſſor Bertog. Von
den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgeloſt: Gutsbeſitzer
Hermann ReußnerWansleben, Rendant Friedrich Pirl-
Wansleben, Maurermeiſter Karl Grote-Halle, Rentier Bern-
hard Koltzſch Osmünde, Fabrikdirektor Dr. Richard Götze
Schwoitzſch, Kaufmann Theodor Mertens Halle, Kaufmann
Heinrich Effe Gerbſtädt, Mühlengutsbeſitzer Franz Erbrecht-
Ermsleben, Rentier Franz Rühl Delitzſch, Landwirt Rich. Do ck
horn- Atzendorf, Gutsbeſitzer Otto Laue Großkugel und
Adminiſtrator Romanus Wieſe Bennſtedt.

Dem aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Angeklagten,
Verwalter Guſtav Schirmer, geboren am 10. Mai 1887 in
Reideburg, wurde zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 3. September
auf dem Wege von Kl.Liſſa nach Kattersnaundorf an der 16jährigen
Schneiderin Anna R. aus letzterem Orte ſich in unſittlicher Weiſe
vergangen und derſelben Schläge ins Geſicht beigebracht zu haben.
Am Abend des 2. September feierte der Landwehr-Verein in
Gr. Liſſa bei Gaſthofsbeſitzer Günther daſelbſt das Sedanfeſt, an
welchem auch der Angeklagte, welcher ſeit dem 1. Dezember 1904
bei dem Amtsvorſteher E. als Verwalter angeſtellt war, teil

genommen hatte. Jn Geſellſchaft mehrerer anderer junger Leute
war vom Angeklagten während der Feſtlichkeit an einem ſeparaten
Tiſche dem Bier und dann dem Wein in etwas reichlichem Maße
gehuldigt worden, ſo daß ſeine Stimmung nach dem Feſte eine ſehr
animierte war. Als er gegen 3 Uhr morgens nach Hauſe gehen
wollte, traf er vor der Haustüre zwei junge Mädchen, welche nach
Kattersnaundorf wollten und ebenfalls an der Feſtlichkeit teilge-
nommen hatten. Er begleitete ſie, wurde unterwegs zudringlich und
beleidigend und ſtellte wiederholt Anträge an ſie. Dem einen der
Mädchen gelang es, zu entkommen, an dem anderen ſuchte der Ange
klagte ſich zu vergreifen, kam aber trotz ſeiner rohen Angriffe nicht
zum Ziele infolge des heftigen Widerſtandes ſeitens der Ueber
fallenen. Dadurch, daß die Mädchen den ihnen unbekannten An
geklagten für einen der Söhne eines Einwohners gehalten, wurde die
Sache publik und Sch. als der Täter ermittelt. Als dieſer den
Verlauf des Vorganges bemerkte, floh er nach Holland, ſtellte ſich
in Emmerich freiwillig der Behörde und wurde ausgeliefert. Er
war der Tat zwar geſtändig, motivierte ſie aber mit großer
Trunkenheit, durch welche ſeine freie Willensbeſtimmung ausge
ſchloſſen war. Seit 1. Dezember 1904 verſah der Angeklagte beim
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher E. die Stelle eines Verwalters
gegen eine Entſchädigung von 300 Mark jährlich nebſt freier
Station. Er bekam außerdem einen monatlichen Zuſchuß von
ſeinem Vater, der auch die Kleidung bezahlte, ſo daß er eine
ganz ausreichende Exiſtenz hatte. Sch. war in ſeinem Berufe trotz
ſeines Alters von 18 Jahren ein ausgezeichneter Verwalter, der
ſowohl bei den früheren Prinzipalen, als auch bei dem Amtsvorſteher
in Gr.-Liſſa die allſeitigſte Zufriedenheit ſich erworben hat. Nur
ein Uebelſtand hatte ſich in ſeiner zufriedenſtellenden Tätigkeit be-
merkbar gemacht, und das war, daß er den Ernſt des Lebens und
den Ernſt der Dinge nicht recht hat ermeſſen können.
Er fühlte ſich in Geſellſchaft mit anderen erhaben, war ſehr frei-
gebig und neigte zur Großmannsſucht. Sonſt aber wird dem An-
geklagten allſeitig ein ſehr gutes Renommee nachgeſagt. Die Groß-
mannsſucht iſt leider auch die Veranlaſſung geweſen, daß er in
kurzer Zeit ungefähr 500 Mark Schulden machte, die ſein Vater
decken mußte. Daß der Angeklagte derart betrunken geweſen, daß
ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war, wurde von ärzt
lichen Sachverſtändigen verneint. Der Alkohol hat wohl Einfluß
auf die Stimmung gehabt, war aber nicht ihr Leiter. Die Ge-
ſchworenen bejahten den Notzuchtsverſuch mit mildernden Um-
ſtänden und verneinten die körperliche Mißhandlung. Der Staats
anwalt beantragte 6 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von gleicher Dauer unter Anrechnung
eines Monats als durch die Haft verbüßt. Die beantragte Ent
laſſung aus der Haft wurde abgelehnt.

Landwirtſchaftliches.
Pockenſeuche bei Schafen. Auf die in Nr. 48

der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“
enthaltene Bekanntmachung der Landwirtſchafts kammer
für die Provinz Sachſen machen wir die Landwirte beſonders auf
merkſam.

Schweineſeuchefreie Beſtände. Weiter gibt die
Landwirtſchaftskammer bekannt: Jm Hinweis auf den Beſchluß der
10. ordentlichen Plenarverſammlung der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, die Bekämpfung der Schweine-
ſe uche betreffend, geben wir bekannt, daß die Schweinezucht
genoſſenſchaft in Clüden bei Calvörde in der Altmark Vor
ſitzender Herr Gutsbeſitzer G. Liſt ihre Beſtände einer frei
willigen Geſundheitskontrolle unterſtellt hat. Die Ende Oktober d. J.
erfolgte Unterſuchung der Beſtände durch einen Veterinärbeamten
der Landwirtſchaftskammer, ſowie die am 14. November d. J. vor
genommene Unterſuchung durch den zuſtändigen königl. Kreistierarzt
hat ergeben, daß die Beſtände frei von verdächtigen Erſcheinungen
der Schweineſeuche waren.

Letzte Telegramme.
Köln, 24. Nov. Der Oberpräſident der Rheinprovinz

hat an die Regierungspräſidenten eine Verfügung gerichtet
betr. Vorſchläge zur Milderung der durch die gegenwärtige
Fleiſchteuerung hervorgerufenen Notlage.

Köln, 24. Nov. Die unter Vorſitz des Regierungs
präſidenten geführten Verhandlungen der Viehzentrale mit
den Städten im Sinne der
Reichskanzlers ſind ergebnislos verlaufen.

Eſſen (Ruhr), 24. Nov. Die Stadtverordneten haben
zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſers 100 000 Mk. für das

bekannten Forderung des

Newyork Weizen loko Cts. A. 142,20 91 Cts.

ſtädtiſche Muſeum bewilligt und den Beitritt zum Deutſchen
Städtetage beſchloſſen.

Warſchau, 24. Nov. Hervorragende Perſönlichkeiten
haben aus Petersburg die Drahtnachricht erhalten, Swiato-
polk-Mirski ſei zum Generalgouverneur von Warſchau er
nannt worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 26. November: Unruhig, feucht, normale Temperatur,
ſtarke Winde, Sturmwarnung.

Montag, 27. November: Milder, meiſt bedeckt, naß, ſtarker Wind.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)
Saale Halle 2,22, Trotha 2,82, Alsleben 2,70, Bernburg 2,26, Calbe, Oberpegel 1,98, Calbe, Unterpegel 2,18.

Unſtrut Straußfurt 1,40. Roldau: Budweis 0,36,
Prag Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,37, Branden
burg, Unterpegel 1,90, Rathenow, Oberpegel 1,79, Rathenow,
Unterpegel 1,42, Havelberg 3,06. Elbe Pardubitz 0,23,
Brandeis 0,28, Melnik 0,55, Leitmeritz 0,46, Außig 0,89,
Dresden 0,665, Torgau 1,45, Wittenberg 2,33, Roßlau

1,06, Aken 2,30, Barby 2,54, Magdeburg 2,14, Tanger-
münde 3,25, Wittenberge 3,13, Lenzen 3,26, Dömitz 2.,76,
Darchau 2,55, Lauenburg 2,82.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Konſtituierung der neuen Syndikatsreederei, Jn
einer Freitag vormittag in der Handelskammer zu Hamburg abge-
haltenen Verſammlung fand die Konſtituierung der Syndikats
reederei, G. m. b. H., ſtatt. Die aus dem Geſellſchaftskapital und
der Prioritätsanleihe bereit geſtellten Mittel beziffern ſich auf
13 Millionen Mark. Man hofft durch einen noch in dieſem Jahre
beabſichtigten Ankauf von ſieben Dampfern, die für die Zwecke des
Unternehmens geeignet ſind, bereit zu ſtellen, während fünf Schiffe
demnächſt zum Bau in Auftrag gegeben werden ſollen. Dem Auf-
ſichtsrate gehören an: Adolf Woermann, Direktor Harms, Adolph
Vorwerk, Albert Ballin, Theodor Amſinck und Eduard Woermann.
Zwei Herren ſind noch zu kooptieren. Zum Vorſtande wurde
Direktor Bramslow gewählt.

y. Die Hamburg-Amerika-Linie hat zwiſchen NewYork
und Colon eine neue Dampferlinie ins Leben gerufen,
die vorausſichtlich in beſonderem Maße an der Beförderung des
Materials für den PanamaKanal beteiligt ſein wird. Ferner
wird die Hamburg-Amerika-Linie zukünftig nach einem mit der
Direktion der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin getroffenen Ueber
einkommen zur Erleichterung des Reiſeverkehrs
in ihren ſämtlichen Agenturen im Jnlande und Auslande Zir-
kularnotenverausgaben, die bei allen Korreſpondenten
der Diskonto Geſellſchaft eingelöſt werden können.

y. Kämmlingsauktion in Leipzig Freitag, 24. November.
Von den ausgeſtellten 300 000 Kilogramm wurden 50 000 Kilo
gramm verkauft. Es waren wenig Käufer vertreten. Auſtralier
unverändert, La Plata und Croßbreds waren vernachläſſigt.

y. Wollauktion in Antwerpen. Angeboten: 477 Ballen
Buenos Aires, 429 Ballen Montevideo, 120 Ballen Auſtralier,
258 Ballen Spanier, 259 Ballen Türkiſche, 146 Ballen Jtaliener,
76 Ballen Marokkaner, 67 Ballen Algerier, 59 Ballen diverſe.
Verkauft: 180 Ballen Buenos Aires, 167 Ballen Montevideo,
44 Ballen Auſtralier, 198 Ballen Spanier, 8 Ballen Türkiſche,
39 Ballen Jtaliener, 18 Ballen Marokkaner, 7 Ballen Algerier,
14 Ballen diverſe Preiſe unregelmäßig und wenig verändert.

TagesMarktberichte.
Berlin, 24. Nov. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
174,00--176,00 ab Bahn. Roggen, märk. 161,00 164,00 ab
Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futtergerſte 145,00--151,00
gute 152,00-- 160,00 ruſſ. u. Donau ſchwere 150,00 160,00
leichte 142,00 145,00 ab Bahn und frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 169,00 177,00
mittel 161,00--168,00 gering 154,00 160,00 ruſſ. 154,00
bis 160,00 amerik. 157,00--160,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerikaniſcher mixed geſund 139,50 142,00 C. PlataMais
139,00--141,00 c frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futter
ware mittel 162,00 165,00 feine und Taubenerbſen 166,00 bis
170,00 AC, kleine Kocherbſen 200,00 240,00 C. Viktoria-Erbſen
210,00--260,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen, weiße 310,00
bis 240 Linſen 250,00--700,00 Weizenmehl 00 22,50 bis
24,50 Roggenmehl 0 u. 1 21,50--23,30 Weizenkleie 9,90 bis
10,70 Roggenkleie 10,50--41,00 Mittagsbörſe Weizen, märk.
174,00 176,00 c. ab Bahn, Dez. 179,50 179,75-- 179,90 Mai
187,00 187,25 187,00 Roggen, Dez. 165,50 166,00 Mai
171,25--171,00--171,25 Hafer, Dez. 152,00 152,25 Mai
159,75--160,00 6 Mais, Mai 129,00 Weizenmehl 00 22,50 bis
24,50 A. Roggenmehl 0 und 1 21,40--23,10 Rüböl, Nov.
47,60 Br., z. 47,50--47,70--47,40 47,60 Mai 51,20 bis
51,10--51,40 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen, Dez.
179,25 Mai 186,75 A. Roggen, Dez. 165,75 Mai 171,25 C.
Hafer, Dez. 152,00 A, Mai 160,00 Mais, Dez. 134,00 Ac,
Mai 129,00 A. Mehl, Dez. 21,70 AG, Mai 22,25 Rübbvl loko
47,50 AC, Nov. 47,50 AC., Dez. 47,50 Mai 51,80

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Berlin, 24. November 1905.

a) Für inländiſches Getreide iſt an den wichtigſten Markt und Börſen
plätzen des Jnlandes in Mark pro Tonne gezahlt worden

Stadt Weizen 3337 Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 171 153 138 141Danzig 175 160 154 148Stettin 170 160 155 150Poſen 175 159 154 155Berlin 178x 166x 166Hamburg 177 170 dNeuß 177 161 u. 150 a. 167Mannheim 186 173 154xOſtrowo 164-170 148--151 128-- 140 137 140
Wongrowitz 148-- 154 143 145 145--148

164--174 156- 157 150 160
atibor 167--168 156 158 150 153 138-- 142

Striegau 166--172 152 168 153 160 144--150
Hirſchberg 170 179 153--164 154 165 136--140
Militſch 160--167 153 158 139 144 145--150
Kottbus 159 161 7 158 160Göttingen 170 174 166--170 144 155 152 158
Kaſſel 173--175 173--175 7 155 165Geldern 181--186 161 168 143--150 145 155
Chemnitz 170--175 161-170 160--175 155 169
Döbeln 164-168 156 160 160--177 146--150
Langenau i. W. 180 186 182 184 160 162
Raſtatt 185 170--172x 173 175 163 165Chateau Salins 180 183 144-- 150 144 150 140 145
Neubrandenburg 170--171 160 156 164 166 168
Woldegk 160--170 150- 160
Schönberg i. M. 165--172 155 161x 145--163 150 163

a. S alte Ware, n. neue Ware.
Kernen Langenau 182--186.

b) Tägliche Börſennotierungen des Auslandes
auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus

ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede
am 24. November voriger Kurs

c. 140,80
s Cts. 128,70 82 Cts. 5 127,70Chicago Dezbr. 8

Liverpool 6 ſh. 107/, d. 1655,85 6 ſh. 11 d. 156,05aris h 3 „25 Fes. 188,80 23,35 c8. 189,70
udapeſt p 17,10 Kr. 145,35 17,18 Kr. 146,05

Odeſſa loko 99 Kop. 129,45 99 Kop. 128,60
Riga loko 101 Kop. 132,10 101 Kop. 131,20
h n ist z7 pap. 13353a 0 o 99 op. r 539 2en gfä o 128,15 98 Kop. 127,85
Odeſſa Hafer Kop. Kop.Riga loko 85 Kop. 111,15 85 Kop. 110,45Odeſſa Futtergerſte loko 72Kop. 94,15 72 Kop. 93,55
iga v loko 75 Kop. x 98,10 75 Kop., 3 97,45

NewYork Mais Dez. 54 Cts. 89,50 54 Cts. 89,20
Buenos Aires* loko 530 ct. 94,35 530 e pap. 94,35

Kr. r.Buenos Aires.
Fracht von NewYork nach Hamburg 15,45 C. nach Bremen 14,30
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 10,00 nach Rotterdam 9,50 c.
Fracht von Nikolajewsk nach Hamburg 9,75 nach Rotterdam 9,25
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg nach Rotterdam

5,15 Roggen Fracht von Riga nach Stettin 6,00 .4
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 12,25 nach

direkten Häfen 9,20 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

e) Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 24. November. We izen: Kanſas II ſchwimmend
183 Donau 78/79 kg ſchwimmend 181 Ruſſ. 92 Pud
ladend, geladen 178 C La Plata 80 kg Bahia Blanca Okt. Nov.
185 75 kg Roſario Santa Fé Nov. Dez. 179 75 kg Entrerios
ſchwimmend 1781 e n Südruſſ. 915 Pud ſchwimmend
162 Dez. 162 Donau Bulgarien 72/73 kg Nov. Dez. 163 A.
Hafer: Ämerik. Clipped II 40 Ibs. Dez. 147 38 lIbs. Dez.
146 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg fällig 129 c bez.,
ſchwimmend 127 bez., Nov. 127 AC, Dez. 128 AC, 66/67
prompt 131 Amerik. 46 Ibs. Dez. 124 Mais: Mixe
Dampfer „Kallanza“ Anfang Dez. n 118 dreihäfig erſte
Hälfte Dez. 115 bez., dreihäfig Jan. 1141 La Plata Okt.
128 C. bez., Okt. /Nov, 127

Rotterdam, 24. November. We izen: Amerik. II Hardwinter
Nov. 186 Bahia Blanka ruſſ.: 80 kg ſchwimmend 185
Barletta 80 kg ſchwimmend 185 Ulka 92 Pud prompt 178
925 Pud prompt 181 989 Pud prompt 182 10 Pud
prompt 1843 10 Pud 5/10 Azof prompt 1874 189X Rumän.
77/78 kg 3 9 blaufrei h 179 78/79 Kg 2 blaufrei
Nov./ Dez. 1804 Roggen: Südruſſ. 9 Pud Nov. Dez. 168
Bulgar.-Rumän. 72/73 kg Nov. Dez. 168 75/76 kg Nov. Dez.
173 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 Kg prompt 132Amerik. 46 Ibs8. Dez. 1261 c. Hafer: Amerikan. II white Clipped
38 Ibs. Dez. 148 40 Ibs. Dez. 149 G. Mais: Mixed Dez.
118 erſte Hälfte Jan. 119 weiß Dez. 121 A. La Plata
Rye terms prompt 129

Halle a. S., 25. Nov. Bericht über Heu, Stroh 2e., mitgeteilt von Otto Weſty al. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fubren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,35
in einzelnen Fuhren 2,70

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: 4

Budapeſt b
bofr.

und Weizenſtroh fehlt Angebot zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,90 Weizenſtroh 1,90 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 2,15 AC, Weizenſtroh 2,15 BHpreitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 2,26 AC, Weizenſtroh 2,25

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
3,15 in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten
bei Partien 2,50--2,80 in einzelnen Fuhren 3,00

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,15
in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten
Partien 2,80 AC., in einzelnen Fuhren 3,00

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 .4, in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30 .4,
im einzelnen vom Lager hier 2,75 .4.

Nüruberg, 23. Nov. (Hopfenbericht.) Bei unveränderter
Geſchäftslage gelangten heute für Kundſchafts- und Exportzwecke
rund 450 Ballen zum Verkaufe. Die Landzufuhren und Bahn-abladungen betragen 600 Ballen. Die Preiſe ſind gedrückt,

die Stimmung iſt matt. Heutige Preiſe für: geringe Markt
hopfen bis 25 mittel do. bis 38 prima do. bis 48
Gebirgshopfen bis 58 ACc, geringe Aiſchgründer bis 25 AC,
mittel do. bis 38 prima do. bis 52 geringe Hallertauer
bis 42 mittel do. bis 62 prima do. bis 75 AC,
Hallertauer Siegelgut (Au-Wolnzach) bis 80 mittel elſäſſer bis
45 AC, prima do. bis 62 AC, geringe badiſche bis 38 mittel do.
bis 55 prima do. bis 75 geringe württemberger bis 38
mittel do. bis 52 prima do. bis 70 AC, mittel poſener bis
50 prima do. bis 62 Ac, Spalter Land, leichte Lagen bis 72
do. ſchwere Lagen bis 85 Für Auswahl aus Partien werden
einige Mark mehr bezahlt.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 24. Nov. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) ohzucker: Die beſſere Marktſtimmung, mit
der die Vorwoche ſchloß, übertrug ſich nicht auf den Anfang dieſes
Berichtsabſchnittes. Der ganze Geſchäftsgang war wiederum ein
ſchwankender, je nach den Veränderungen des Auslandes und der
heimiſchen Terminmärkte. Das Angebot von Kornzucker war im
zagen nicht ſehr ſtark und konnten die Preiſe im günſtigſten Augen
lick bei guter Nachfrage der Raffinerien bis 20 9 anziehen. Am

Dienstag nachmittag ſchwächte ſich die Tendenz wieder ab, die Raffinerien
zeigten ſich reſervierter. Am Wochenſchluß iſt die Markthaltung erholter.
Der Preisgewinn gegen letzte Aufzeichnungen beträgt für Zucker rund
15 Nacherzeugniſſe gewannen gleichfalls bis 25

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 134 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade loſe in

blau Papier, Würfelraffinade J A. inkl. Kiſte, Würfel
raffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade
inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg w. Kornzucker 889 Rdmt. 8,05 bis
8,15 excl. achprodukte 75 Rdmt. 6,30-—6,55 excl. Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co-,
Hamburg, 24. Nov. Der Markt ſpitzt ſich immer mehr zu. Jnfolge
des Mangels an Ware ſind die Preiſe weiter geſtiegen uud es iſt gar
nicht abzuſehen, wohin es noch kommen wird, da die Nachfrage, wie
meiſtens um dieſe Zeit, anhaltend zunimmt, während Vorräte und

ufuhren außerordentlich gering ſind. Erdnußkuchen und Mehl.
ie feinen Sorten ſind ſehr knapp und angeboten wird faſt gar nichts.

Dabei iſt der Begehr recht bedeutend und es werden für die Kleinig
keiten, die an den Markt kommen, ſchlank die verlangten hohen Preife
bezahlt. Preis: 150--170 für 1000 r ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt Baumwoliſaatmehl. Während
die Nachfrage von Tag zu Tag zunimmt, ſind die Fabriken mit ihren
Abladungen ſehr im Rückſtande und die Zufuhren daher außerordentlich

ering. DiePreiſe ſind infolgedeſſen noch weiter geſtiegen. Preis: 141--153.4

ür 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Der Markt üegt unverändert. Preis: 134 146
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen ſind ſehr knapp und
die Preiſe haben eine bedeutende Erhöhung erfahren. Preis: 125 130
für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Der Markt
liegt feſt, die 37 werden hoch gehalten. Preis: 152 158 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl., Die Nacftoge
iſt ſehr gut, die Forderungen ſind erheblich höher. Preis: 104 bi
110 für 1000 kg ab Hamburg.



April 28,05. Roggen ruhig, per November 16,40, per Januar April
16,65.

Paris, 24. November. (Schluß). Weizen ruhig, per November

Waren- und Produktenberichte- ſüdruſſiſcher eif. Nov. 109,00. Hafer ſeſt, Holſteiner und Mecdklen
Getreide. burger 165 170. Mais träge, Americ. mixed eif. per November 111,60,

Hamburg, 24. November. Weizen träge, Mecklenburg. und Oſt La Plata eif, November Dezember 111,00.
holſteiner 176--178. Roggen feſt, Mecklenburger und Altmärker Paris, 24. November. (Anſang). Weizen ſtetig, per November 28,16, per Dezember 23,85, per Januar Februar 23,65, per Januar-
163-170, ruſſiſcher eif, 9 Pud 10/16, November 131,00, Gerſte träge, 23,20, per Dezember 23,85, per Januar- Februar 23,70, per Januar- Avril 23,95. Roggen ruhig, per November 16,10, per Januar April

e tn t 16,50.15. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterle. 120085 72 127 [3000] 446 735 83 938 121277 408 6502 [800] e Antwerpen, 24. November. Weizen ſtetig, Mais ruhig, Gerſte
Ziebung vom 24. November 1800, vormittags 767 122123 78 495 574 688 1000] 863 180001 99 123005 107 61 4525 i 57 5 teti e er teti eNur die Gewinne über Mark eng den betreffenden Nummern u e 5 I S e 551 t Soler J. November. An der Küſte Weizenladung angeboten.

e NewYort, 24. November. (Telegramm.) Roter Winter Weizen922 58 loko 93 per Dezember 91/g, per Mai 91 per Juli per Sept.
s501 97 Mais per Dezember 537/, per Mai 49 per Juli 40!/

Mehl 3,30. Getreidefracht nach Liverpool 21.
Nachdruck verboten. 1129208 672 1500] 722 93

130127 55 98 282 482 591 745 997 131035 290 459 [1000]
854 960 89 132 158 [3000] 50 516 68 83 133065 [3000] 73 114 63h s o o d De e e e n e 8 Chicago, 24. November (Telegr.) Weizen per Dezember 88/,,d e o m c i S n ich i a l e e so ver Mat Er. Mats per Deze ne010014 332 57 429 85 740 [500] 75 974 11007 161 202 358 [500] 140113 N 203 358 85 o 501 [3000] 606 68 730 74 88 856 141022 Peſt, 24. November. Raps per Auguſt 26,10 Gd., 26,30 Br.

en 65 h Zucker.h S e obo 601 tloöoI, 25 38 105 555 801 9 144060 50. 56 (8001 e Hamburg, 24, November. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
e n 9 723 56 Se 7 577 500l, 20 40 72 447 86 607 635 55 857 522 25 1000] 14625 r. u u698 701 876 965 16067 281 416 [500] 519 25 [500] 767 53 478 941 147038 55 92 99 130 200 606 84 704 148005 160 242 359 1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham

176 223 458 67 580 18151 205 409 613 54 714 [10001 91 828 5409 n 70 n z 60 831 90 90 burg per November 17,156, per Dezember 17,10, per Januar Egeg

3000 3000 e 7 9 0o20 i 5, 22,7 1188 334 85 47 439 65 91s 86 704 on 1333 627 780 901 152041 303 415 87 941 G 183012 60 ver a re c 7 e e 327 r Kohpee
22 2457 [3000] 68 541 53 86 788 891 90 23036 [3000) 288 1500] 425 528 91 600 14 73 154168 es 704 [13000) 25 83 960 155002 I amourg, emer. u ä

468 69 86 529 675 772 24030 80 163 201 432 573 778 83 802 68 79 910 10 168 237 389 [3000) 415 638 (600 85 873 77 905 156005 17 1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-l

80 479 528 713 939 157295 413 658 955 „00, er 17,00, per Januar 17,15783 95 815 40 [1000] 1869015 50 3000] 242 51 308 burg per November 17 per Dezember 17,00, per J „15,31 25011 35 122 283 422 35 687 859

per März 17,40, per Mai 17,65, per Auguſt 18,05. Willig.di 26808 34 440t Nu e 45 280 140 210 G di o W
605 32 709 842 [3000] 987 [500] 316 161 5S 5 82 93 909 21014 93 IV7 885 400 22 906 [800] 630 912 19 9 r e 0 90 T e e el London 24. November. 980h JavaZucker loko ſtetig, 9 ſh. 3 d.
723 869 [1000] 964 32017 [500] 77 173 77 345 75 643 773 85 810 78 [3000) 42 803 164106 229 54 435 51 509 37 606 943 166071 113 28 Verk., Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 5 d. Wert.
33026 110 [3000] 226 456 34002 35 68 82 [500], 156 [10001 261 464 521 361 410 530 [500 660 87 886 977 166080 300 14 480 600 95 865 Kaffee.Ficeh e 64 e re z da s 22 36 81 8 482 n 824 51 944 168002 39 162 94 217 540 735 30 72 Hamburg, 24. November, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
480 98 707 29 71 860 [1000] 63 38257 [300] 99 323 620 vo 170301 40 446 [3000] 594 670 714 19 171090 170 285 Nur für Good average Santos Dezember 37x G., März 384 G.,

h h e a r d i n e t ob 9 17 e o Mai Sie der d der Wehaiihtet51 481 607 20 906 42165 Havre, 24. November. Kaffee. Good average Santos Dezember538 723 877 969 43032 127 [500] 39 700 5 6 851 176223 302 445 628 864 97 177012 55 8944423 580 710 50 823 63 73 976 7 a So a r e 35 j 359 437 509 622 48 719 47 99 807 79 [500) 941 55 46,75, März 47,00, Mai 47,50, September 48,25. Tendenz Schwach
behauptet.

Rio de Janeiro, 23. November. Kaffee Zufuhren 12 000 Sack
in Rio, 35 000 Sack in Santos.

Amſterdam, 24. November. JavaKaffee, good ordinary beh.,
loko 91.

95 124
178148 240 411 41 51 939 [500] 179042 53 162 [3000] 238 496 [500)]
606 805 57 939 [500]

180197 315 36 58 402 28 525 72 [500] 678 821 42 181167 438 844
182013 29 165 66 74 422 95 512 634 77 87 760 889 914 183093 [1000]
336 70 84 427 [1000] 515 94 98 820 41 90 955 90 184151 289
368 71 402 623 750 850 902 55 185003 39 136 292 [1000] 452 88 [500]
607, 71 702 95 [500] 808 918 186025 178 244 549 669 932 187257 185
1500] 604 [1000] 949 [500] 75 99 188177 297 554 70 668 736 [1000] 94
810 54 82 976 189165 72 [1000] 247 531 602 7 718 300]

190017 110 74 253 58 359 820 191060 122 38 75 384 92 600 727

Petroleum.
Antwerpen, 24. November. Petroleum. Naffiniertes Type weiß

loko 19 bez., Br., do. per November 19 Br., do. per Dezember

876 46117 336 59 501 19 29 644 56 [3000] 874 86 57052 161 77 277 422 678
854 985 58205 91 633 46 749 870 961 63 [5000] 59n e c 009 93 148 235
re
68045 72 301 4 709 805 80 69375 464 542 699 726 821 982 95

e ee e e e ten e425 89 584 729 31 47

888

895 85031 376 [500] 552 89 98 624 50 [3000] 76 831 86032 12
220 352 754 [3000] 842 76 961 63 87055 62 72 382 494 578 z

3 104 6 240 [500] 503 10 703 13 987 89204 332 660
e

c

O J S 00 I S O C 5 S Dir DD S 8 S De D53 O c S S 5

825

98190 222 425 516 701 99271 99 515 [500] 62 997
100021 29 167 73 256 301 11 403 531 69 750 87 898 101069 71 107

[500] 63 201 371 1[500] 557 667 77 722 37 92 856 102376 103173
63 1 504 14 655 [500] 87 848 104175 258 337 532 91 695

46 67 964 105123 225 54 662 849 954 106045 59 128
49 813 107156 404 81 531 694 972 108093 [3000]

74 701 881 109110 12 [1000] 371 419 629 13000

62 13000] 269 319 11000] 91 403 [1000] 534 51 724 802
548 776 112017 300 39 380 406

320 4
634 751 856 115022 1000] 175 81 85 [500] 666 973 116096 138 77 245
308 561 771 830 940 1170091 124 [500] 32 52 328 36 442 598 636 880
118153 [500] 314 409 52 512 [1000] 47 58 [500] 90 [1000] 612 84
11000] 801 8 11 119051 409 524 609 38 987

15. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 24. November 1905, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewäbhr.) Nachdruck verboten.
W v 547 610 [500] 1180 99 224 319 [3000] 425 527 [1000] 619

S s

e
S

sS

S

5 1 885418, 647, 909 45 75 8127 226 305 20 [1000] 40
96 315 36 412 540 [1000] 43 623 711 [500] 29 816 21 930 43

94
918 65 218075 97

817 192166 99 250 [1000] 345 72 483 679 707 836 193016 63 238 520
32 808 23 [1000] 942 194173 246 305 12 484 665 195253 302 584 634
1000] 45 [500] 76 743 [3000] 813 61 [500] 939 196426 29 674 792 830
2 197117 458 508 11000 72 8,/0 955 Am 69 76 3600 407 669

854 918 199009 69 176 272 77 396 429 71 567 67 9

204 409 [3000] 67 572 653 [500] 201011 123 246 399 814200039
79 202027 130 57 241 58 306 53 409 752 81 811 69 931 203020 131
46 78 [500] 304 60 423 508 71 [500] 678 [1000] 834 72 [500] 204032
109 76 250 357 520 205094 264 710 813 901 98 206112 291 381 572
753 859 [3000] 207004 128 267 [500] 334 [1000] 99 [500] 430 598 652
60 734 71 806 45 208129 288 403 91 678 842 53 65 84 209005 [500]
24 75 l 13000] 462 64 692 703 43 47 3865 964

229

32 320 545 99 604 747 883 214119 [3000] 86 222 508 28 62 626 48
13000] 816 42 909 20 81 215130 370 401 24 [1000] 766 216193 334 88

[3000] 501 92 718 833 43 [1000] 217009 26 35 381 92 437 596 874
259 346 483 595 731 858 910 [500] 36 44 89 [1000

219150 92 [1000] 453 611 48 883
220101 79 94 216 506 895 978 [500] 221015 197 [500] Z.

670 761 862 935 98 [500] 222035 [500] 75 170 95 226 36
[1000] 5 680 894 984 223210 57 99 375 633 763 69 858 989 224226
551 77 603 14 58 225759 87 226134 318 619 41 [l1000] 67 880
227152 229 45 [1000] 508 28 64 228610 54 760 939 [500] 85 229214
83 [500] 310 455 84 13000] 512 718 59 822 46 81 963

230456 576 783 [3900] 844 231041 87 281 87 444 53 814 47 910
27 30 232066 92 111 453 89 619 906 [500] 233073 104 77 318 98 590
660 800 38 94 [500] 988 234045 296 402 90 503 758 235014 [3000]
g. 52 173 517 621 737 236179 238 55 65 [500] 73 75 374 574 778 866

946 &37167 678 764 985 238004 47 66 338 509 636 777 895 [1000
239258 496 584 639 90 [500] 958

240152 269 659 769 853 241231 [500] 398 463 751 879 912
242018 190 217 487 588 621 [3000] 26 734 48 859 972 [500] 243037
164 401 605 715 244295 663 902 245005 30 156 264 304 [3500)] 444
535 770 881 246015 [500] 177 243 467 506 93 730 58 845 935 [1000]
247013 35 61 290 324 52 5091 [500] 635 717 ſ500] 929
655 918 126023 144 328 [500] 71 440 50 [500] 541 91 [500] 634 66
767 962 65 127152 81 221 300 434 62 749 953 70 126129 233 307 649
742 845 991 129241 [500] 425 599 884 921 85

130031 221 27 50 308 422 [1000] 550 87 628 708 88 131119 613
835 42 907 69 132224 344 [500] 457 655 60 61 965 133098 121 507
[1000] 701 927 54 [3000] 134005 267 87 337 899 135036 47 84 128

e en e en27 888 [500] 138068 79 273[1000] 91 349 859 139058 203 [1000] 443 57 742

n

19 Br., do. per Januar-März 20 Br. Ruhig.
NeweHork, 24. November. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 7,60, do. in Philadelphia 7,55, do. in Refined
Caſes 10,30, do. Credit Balances at Oil City 1,58.

Spiritus.
Nordhauſen, 24. November. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 106 Ltr.) 59,00 60,00 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100
Kg (106--107 Ltr.) 66,50- 67,50 Mk. per loko; per NovemberMai
Lieferung 60,00--61,00 Mk. und 67,50 68.50 Mk. ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Verein. Nordh. Kornbranntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 24. November. Spiritus ruhig, November 18,00 G.,
November Dezember 18,00 G., Dezember-Januar 18,00 G.

Paris, 24. November. (Anfangsbericht). Spiritus flau, Nov.
37,50, Dezember 36,25, Januar-April 36,00, Mai- Auguſt 37,75.

Paris, 24. November. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, November
36,75, Dezember 36,00, Januar-April 36,25, Mai-Auguſt 36,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 24. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 28,00--42,00 Mk., Linſen 32,00 bis
65,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 24. November. Rüböl loco 52,50, Mai 53,50.
Hamburg, 24. November. Rüböl ruhig, loko unverzollt 50,00.
Amſterdam, 24. Nov. Leinöl ruhig, loco 18, Dezbr. 177/8,

Jan. Mai 188/, Juni- Auguſt 187/, Sept. Dez.
Paris, 24. Nov. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Nov. 56,00,

Dezember 55,75, Jan.April 55,50, MaiAug. 55,25.
NewYork, 24. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

7,55, do. Rohe und Brothers 7,85.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 24. Nov. Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl
18,00 Mk., feuchte Stärke 8,90 Mk.

Hamburg, 23. Novbr. Kartoffelſtärke 19--19 Mk., Lieferung
Jan. -März 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung Jan.März 19 19 Mk., Superior-Stärke 19 19 Mk.,
Superior-Mehl 194 --20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.10278 389 446 er n r I v r h e ä 5 0 b 73 u et Magdeburg, 24. Novbr. Rindfleiſch im Großhandel 0,98 bis
i 21 14i60 [500f 255 382 a I o I 55 76 514 18 ba 93 33 148 90 G 217 i 1,08 Mk., von der Keule 1,650-1,80 Mk., Bauchfleiſch 1,40--1,60 Mk.,i es le S 18108 88 09 90 989 178 S 00 1064 a u e h e i e L feä Schweinefleiſch 1,60--1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,40--1,60 Mk., Hammel71 471 883 [300]. 900 256 150089 101 61 95 203 529 36 612 [3000] 797 830 49 63 928 43 fleiſch 1,40--1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,40

20310 51 [1000] 404 [3000] 69 638 701 64 879 86 900 21245 75 553 n 42 607 97 152040 44 80 108 618 747 953 [1000] 153165 bis 2,80 Mk., alles für 1 kg, Eier, für 60 Stück 4,40--5,20 Mk.

e e e e e e S n a on 180338 s e e e a Faumwole ung Wolle168 283 557 629 708 25100 235 73 507 31 94 640 986 26079 92 163 1833 144 220 539 703 158080 242 (5001 47 1500] 350 o Bremen, 24. Novbr. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

21 Wo Tod S e 9 i 2231 485 608 610 82 a I s a [500] 444 597 730 972 91 161266 514 [500 loco 59 Pfg. B. D
m e e e8010 2 40 S 074 232 1500 238 485 93 632 e e I o u e g e h n Wer bert vlle. SaPlatavug Type 8. De

388 713 33014 38 179 204 91 [3000) 412 [600) 545 92 809 34066 114 163075 [500] 346 [500] 68 519 720 894 164073 1000] 96 152 371 446 5,05 Käunſer, Juli 5.02/2 bez. u

e e ehe d n den fur Ehenledten n gen Le valenn ee e v r e el ehe40001 350, 70 406 927 186 511 28 03 7 43046 56 100 97 85 248 902 (800n e 17208 e e h Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſretig.
80 319 508 6, 645 73 [13000] 879 92 951 42206 23 53 373 444 601 42 67 607 702 61 174132 79 221 93 523 175282 331 (5001 472 616 80 817 Per November 6,01, Per März April 6,18,
703 7 82 43060 e 407 577 787 16001 62. 44316 50 64 411 i 584 75 178220 73 515 681 46 71 [000] 73 FIooo] 876 147063 308 923 Nov.Dez. 6,01, April-Mai 6,15,a506 227, 882 922 46013 46 54 423 625 3001 835 67, 69 47 220 s ti06ö 88. 8001, 90 878 [800] 922 178000 102 342 900 dis 179273 Dez.J 6,02 MaiJuni 6,17
25 41 88 490 525 786 344 72 96 907 [500] 48103 39 383 92 [1000] 97 363 408 25 66 603 92 705 39 811 Dez.Jan. 02, MaiJuni 17,
679 782 962 48063 I31 252 81 453 539 644 71 816 99 [800] 180020 73 211 367 75 [1000] 435 77 502 [500] 770 73 978 Jan. -Febr. 6,07, Juni-Juli 6,18,

50042 208 472 77 831 75 984 51100 10 21 210 350 483 602 764 865 [I000] 181089 60 103 48 342 558 731 [500] 46 801 54 905 500] 1 Febr.März 6,10, „Juli- Auguſt 6,20.
72 71, 52073 [500] 220 1500]. 300 692 736 [3000 96 816 900 53587 555 629 726 85 919 183078 156 85 221 401 39 79 97 608 974 184106 Metalle53 635 [500) 39 748 50 813 14 984 [800) 54272 369 441 86 10001 500 h b s 262 51 521 a 24, November. Vancqzi t, loco 94li0oöſ 0 729 (800 97, e So o 56142 27 S I 175 06 583 908 187140 1 75 26 S am e rte tg ncgrinn e468 554 [500] 811 (5001 57208 808 978 6800 42 256 55 315 808 956 188080 7 216 [30001 56 328 38 46 86 422 32 607 London 24. Nov. Silber 292/9 Lſtrl. ChiliKupfer 76 Lſtrl.62 445 628 29 974 84 500) 59021 32 207 413 579 606 53 97 ſ10001. 704 21 861 70 933 1 183189 795 850 (500] 68 per 3 Monate 75 Lſtrl., Blei, ſpan. 157/16 Lſtrl., engl. 15 Lſtri.,

60237 300 53] 680 755 [3000] 74 983 1800) 61257 308 428 [30001 190114 45 287 320 37 60 474 600 765 191119 81 206 65 67 317 76 Zinn 154 Lſtrl., Zink 288, Lſtrl

r g. L. 500] 86 461 659 708 e 192308 661 730 193068 252 92 325 466 67 7 über, S92 182 1000] 443 64 80 763 829 79 84019 410 689 65005 5593 602 704 45 1940409 327 36 402 [300] 14 521 ſ500) 34 51 78 500 Glasgow, 24. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch11000] 18 61 113 208 [500] 410 586 716 [1000] 800 973 99 328644 500] 725 830 35 45 195085 5 89 371 86 472 770 warrants h. d. Warrants Middlesborough III 53 ehb. 10 d.

e e e e a e e e e69096 103 33 S 8 J c 9 h 5 34 961 85 92 8188 290 302 86 70 7 87 189420 Rio de Janeiro, 23. November. Wechſel auf London 16

n e e Ji e T (ibb0 r (10d0 7806 810 e 77085 l s z o 45 Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
h e e i Tönie 2060 h e c e e Landeszeitung für die Provinz Sachſene e n e e l u wwerzeitung r de Arminz Sachſen705 71 94 935 88 [500] 82096 107 28 476 606 722 o 83003 210008 143 f500] 50 500] 418 35 637 804 930 21 1484 554 715 848 Cönnern a. Saale e S

t e S 84095 132 278 411 40 13000] 806 [800) 928 51 78 21 h u e e F. Hilgenfeld, Buch- und Papierhandlung, Cönnern a. S.,

e e e e Amh 260 163 203 (500 603 5 [130007 249 51 918 1odo] 8810 r e W u J s 4 S 7 Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
S S 688 871 89108 13000i 424 44 a Ini ihöo i 5 076 I r 87 21928 51 078 12 56 7 Löbejün v784 [looo] 984 o72 Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung, Löbejün,e el n Nah8 i e 1o00] 870 87 468 7i4 838 995 9 z. 5 t e o 22605 e o Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

10 367 413 62 504 95113 20 91 [500] 241 56 8009 [500] 91 573 82 13000 226053 T 370 77 ſ3000) 723 67 227067 183 305 650 797 997 Merſeburg28108 383 725 983 97156 82 250 331 91 507 28 38 907 98017 40 114 ſibooſ 20 75 228080 72 167 451 726 878 229286 [5001 322 67 516 Kaufmann Karl Brendel Merſebur Gotthardſtr. 45.
231 443 682 I500) 748 872 99010 44 45 215 117 di [800j 30 679 718 873 e 5560 5 r Fahhe h n enn e 2392 e 5000) 311 433 503 95 [5001 771 95 866 v nnahmeſtelle für Abonnemen nſerate.e e e Zu sdrugerei gang 9. wettzng, S, An Mat401 305 71 508 624 5 740 uchdruckerei Franz Heppe, Wettin a. S., Am Markt.108061 es 256 504 831 106i6 42 i000ſ os 97 I5001 207 857 66 235228 65 tb o Tee e e 107010 e e e o 2871 50 e r h r e Annahmeſtelle für Abonnenten und Jnſerate.

ſ3000] 35 41 [1000] 752 817 33 71 [500] 109150 60 589 h 140 5654 86 6090 761 53 916 239096 115 289 462 525 669

ou4s [3000] 332 [1000] 410 111129 231 364 96 445 40012 19 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Br. Walther Gebensleben;l1000] 25 40 112262 379 615 875 o15 11 o 37 76 419 2881 410 505 2 t ä3 z für Vrovinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lotales:
9 50 90 114008 TIo 83 Fs00] 200 408 10 641 (8001 740 00 115187 243122 i [500) s 500] 758 89 972 244023 98 110 423 Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
3 Z. e e e be i. 85 552 70 691 960 ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchenz81 796 81 208 33 90 43] 50 72 740 907 30 56 118011 116276 le t W w. e 834 929 52 247012 63 84 148 235 362 420 Zeuung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte

120319 49 87 687 835 121132 78 und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche435 a a So di e es ch W t 27 I W I r e dar de720 82 124208 64 370 485 a B74 905 90 tig A13 30 A. 000. 625 43000. 707 a 1000 1336 a 800. g i Inſerate vergntzzortlig Paul Kexſten, Halle a. S, Telephon 1668.
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Berliner Börsse, 24. November 1905.
ten. rowäen. St. Pap. Venyr. nen 86,50B iDirch.Reichs-Sch. Il 499, ar es. r b n.do. 1905 u. 07 392 99, b (o. tut 3 99.400 o. Gennd-5ch. R. 15 e
Disch.R.-A. unk. 05 312 100,60B do. 8 IX- X 35 99,606Zraunsähw. lad. 65 146.500

o. 3881900 e. Com.-Obj. i 99.100 Zröſtheſer 2 71.500
Pr. cons. A. unt. O5 392 100,806 do. do. III-V 352 99,600 Crefeſder 6 150,10d0

o. 3 89.,00B Süchs. läw. Ptäbr. utin-lübecker 335890006
bat nan io. La 3 krantt. Gäterdh. 9,o. enten-Briefe. Halberst. Blan 53 132,500nein Apleine 4 101,20b lannorencie Male henen z 92,90b
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Konſervierung von erfrorenen Rüben durch
Einſäuern.

Mitteilung der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Hohenheim
von Dr. Fingerling-Hohenheim im württemb. Wochenbl. f. Ldw.

Jnfolge des frühzeitig eingetretenen Froſtes ſind
größere Beſtände Runkelrüben erfroren, ſo daß dieſelben
durch die gewöhnliche Aufbewahrungsmethode (Lagern
im Keller oder Einmietung) nicht durch den Winter
gebracht werden können. Da nämlich durch den
Froſt die Zellwandungen teils geſprengt, teils durchläſſig
werden, ſo tritt eine Vermiſchung des Saftes benachbarter
Zellen ein. Dadurch iſt den ſonſt lokaliſierten Fermenten
(Enzymen) Gelegenheit gegeben, die Stärke zu verzuckern
und die unlöslichen Eiweißverbindungen abzubauen und zu
verflüſſigen. Durch das Abſterben der Zellen hört über-
haupt jede Lebenstätigkeit auf, und die Zellen verlieren
vollſtändig ihre Lebenstätigkeit gegen Krankheitserreger, ſo
daß die Rüben nach kurzer Zeit der Fäulnis und Zerſetzung
anheimfallen.

Es gibt im weſentlichen nur zwei Möglichkeiten, wo
durch erfrorene Rüben konſerviert werden können, nämlich
durch Trocknen in geeigneten Apparaten oder durch Ein-
ſäuern in Gruben. Da nun Apparate zur Trocknung
waſſerreicher Futtermittel, trotzdem ihre Konſtruktion ge-
lungen zu ſein ſcheint, einen Eingang in die breite Praxis
noch nicht gefunden haben, kommt für unſere Verhältniſſe
nur noch das Einſäuern in Betracht, eine Konſervierungs-
art, deren Ausführung und die damit verbundenen Vor
und Nachteile in nachfolgenden Zeilen dargelegt werden ſollen.

Das Weſen der Sauerfutterbereitung beſteht in ſeinen
Hauptzügen darin, daß das zerkleinerte, waſſer- und kohle-
hydratreiche Fütterungsmaterial in undurchläſſige Gruben
gebracht und daß durch möglichſt dichte Lagerung und Aus-
übung eines ſtarken Druckes der Zutritt der Luft abgehalten
wird. Das Fernhalten der Luft bezweckt, den Milchſäure-
bakterien vor anderen Gärungserregern den Vorrang zu
verſchaffen, da dieſe Lebeweſen bei Sauerſtoffmangel am
günſtigſten ihr Fortkommen finden. Ebenſo günſtig für
ihre Vermehrung iſt die Temperaturerhöhung, die infolge
des ſtarken Druckes und der heftigen Gärungsvorgänge
eintritt.

Was die Anlage der Gruben anbetrifft, ſo werden die-
ſelben zweckmäßig bei beliebiger Menge, die ſich nach der
einzumachenden Menge richtet in einer Breite von
3 Metern und einer Tiefe von 2—-3 Metern in die Erde ge-
ſchnitten. Um ein Ablaufen des austretenden Saftes und
ein Durchſpülen mit Waſſer zu vermeiden, bekleidet man
den Boden mit einer undurchläſſigen Ton oder Lattenſchicht.
Ehe die Rüben in die Grube gebracht werden, müſſen ſie,
nach Ausſcheidung der ſchlechten oder verdorbenen
Exemplare, zerkleinert und zwecks Aufſaugung des quellen-
den Saftes mit Häckſel oder Spreu vermiſcht werden. Nach-
dem man die Gruben mit dem Futter gefüllt hat, bedeckt
man ſie entweder mit einer dicken Lage Stroh oder mit
genau paſſenden Brettern, die mit ſchweren Steinen oder

Erde im Gewicht von etwa 400--500 Kilogramm pro
Quadratmeter zu belaſten ſind. Hat ſich die ganze Maſſe
nach einiger Zeit geſenkt, ſo füllt man mit Erde auf, damit
ſich in der gebildeten Einſenkung kein Waſſer anſammeln
kann. Ebenſo werden etwa auftretende Riſſe oder Spalten
wieder mit Erde geſchloſſen. Das Füllen der Grube kann
man auch allmählich vor ſich gehen laſſen, um eine ſchwache
Selbſterhitzung auf 35—-40 Grad einzuleiten. Jedoch iſt in
dieſem Jahre immer darauf zu ſehen, daß die Grube ſofort
mit Brettern und ſchweren Steinen bedeckt wird.

Sind bei Füllung der Grube die oben angegebenen
Vorſchriften eingehalten, ſo tritt ſchon nach einigen Tagen
eine heftige Gärung ein, die, ſo lange noch Luft vorhanden
iſt, vorzugsweiſe in einer Eſfigſäuregärung beſteht. Die
Eſſigſäurebakterien ſtellen jedoch, ſobald der ihnen zur Ver
fügung ſtehende Sauerſtoff verbraucht iſt, ihre Tätigkeit
ein; auch die vor ſich gehende Butterſäuregärung wird nach
einiger Zeit zum Stillſtand kommen, weil die bei Sauer-
ſtoffmangel in den Vordergrund tretende Milchſäure ihrem
Wachstum ſchädlich iſt. Die Vorherrſchaft der Milchſäure-
gärung tritt daher um ſo ſchneller ein, je feſter das
Material eingeſtampft und je ſchwerer und dichter die Be
deckung iſt. Nach 6——8 Wochen iſt in der Regel die Haupt
gärung abgeſchloſſen und das Sauerfutter zur Verfütterung
verwendbar. Man entnimmt den Gruben zu dieſem Behufe
ſo viel, als den Tieren an einem Tage gereicht werden ſoll,
und bedeckt die Gruben ſofort wieder mit Erde. Denn
Sauerfutter, das längere Zeit in der Luft liegen bleibt, ver-
dirbt ſehr ſchnell und birgt dann alle Gefahren verdorbenen
Futters für die Geſundheit und das Leben der Tiere in ſich.
Sollte etwa Futter in der Grube in Fäulnis übergegangen
ſein, was beſonders an den Wänden der Fall ſein kann, ſo
iſt dieſer Teil ebenfalls von der Verfütterung auszu
ſchließen.Durch das Einſäuern werden faſt alle Nährſtoffe mehr

oder weniger zerſetzt oder vermindert. Das Eiweiß wird
in nicht eiweißartige Verbindungen umgewandelt, die Roh-
faſer kann vergären, und beſonders ſtarke Verluſte treten
bei den ſtickſtoffreien Beſtandteilen ein, da dieſe das haupt-
ſächlichſte Material für die Bildung der in den Gruben
auftretenden Säuren liefern. Die kleinſte Einbuße er-
leidet meiſtens bei dieſem Prozeß das Fett. Ganz be-
ſonders groß können die Verluſte ſein, wenn nicht für ganz
dichte Gruben Sorge getragen iſt, da durch den abfließen-
den Saft ſehr große Mengen der wertvollſten Nährſtoffe
verloren gehen.

Aus dieſen großen Verluſten, die mit dem Einſäuern
verbunden ſind, ergibt ſich ohne weiteres, daß die Sauer
futterbereitung nur ein Notbehelf iſt und nur bei ſolchem
Futter angewendet werden ſoll, das auf andere Art nicht zu
konſervieren iſt, wie es ja in der Tat bei erfrorenen Rüben
der Fall iſt.

Ein gutes Sauerfutter, in mäßigen Gaben gereicht,
repräſentiert für alle Tiergattungen, ausgenommen Pferde
und junges und tragendes Vieh, eine bekömmliche und gern
gefreſſene Nahrung. Die zu reichenden Mengen ſollen
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jedoch für Milchvieh 30— 40 Kg, für Maſtochſen 50 kg und
für Schafe 25—30 Kg (je pro 1000 kg Lebendgewicht) nicht
äberſchreiten. Auch Schweine nehmen nach den vorliegen-
den Erfahrungen das Sauerfutter gern und gedeihen ſehr
gut dabei. Da die freie Säure, die im Sauerfutter natür
lich in großer Menge vorhanden iſt, für empfindliche Tiere
eine abführende Wirkung äußern kann, ſo iſt von ver-ſchiedenen Seiten vorgeſchlagen, beſonders bei hohen
Gaben, das Sauerfutter zur Abſtumpfung der freien
Säuren, mit etwas Schlemmkreide zu mengen.

Beiträge zur Geſchichte des Hufbeſchlages.
Von Geh. Ober-Regierungsrat Dr. med. Lydtin Baden Baden.“)

Da von den Hunger danke wird, daß die Vorder-

hufe ihrer Pferde mit aufgenagelten Hufeiſen beſchlagen
waren, und dafür auch die zahlreichen Funde von leichten,
am äußeren Rande geſchlängelten Hufeiſen, tief im Boden,
längs der Donau, ſprechen, ſo wird der Forſcher nach dem
Urſprung der Hufeiſen auf den fernſten Oſten hingewieſen.
Die Mongolen und Tartaren waren, da ſie hauptſächlich
Pferdefleiſch aßen und Pferdekörper zerlegten, früher als

die See e es v n denBau des Pferdehufes errichtet. wird ange
nommen, daß jene Völker früher als die Griechen
und Römer, wahrſcheinlich durch ihren Verkehr mit
den Chineſen, mit der Eiſengewinnung, wenigſtens
allgemeiner, bekannt waren. Nach den Nachrichten von
Reiſenden ſollen die öſtlichſten Mongolen, welche auf Renn
tieren reiten, heute noch, wenn ihnen das Eiſen fehſlt,
hufeiſenförmige Gebilde aus Renntierhorn auf die
Vorderhufe ihrer Pferde mittelſt Nägeln befeſtigen.

Es iſt deshalb nicht unwahrſcheinlich, daß der Huf-
beſchlag im öſtlichen Aſien ſeinen Urſprung genommen und
ſich allmählich nach dem Weſten verbreitet hat.Folglich iſt nicht ausgeſchloſſen, daß aus dem Oſten
ſtammende Hilfsvölker der Römer, wenigſtens teilweiſe,
ihre Pferde beſchlagen hatten.

Hufeiſen, die aus einer ſpäteren Zeit ſtammen, ſind
ſtärker im Eiſen, breiter, mit ſechs bis acht viereckigen
Nagellöchern, oft auch mit Stollen und Griffen verſehen.
Die Nagelköpfe, gewöhnlich in der Geſtalt von Geigen-
zapfen, ſtanden über die Bodenfläche des Eiſens hervor.

Die Araber ſcheinen ſchon im 7. Jahrhundert ihre
Pferde mit runden Eiſenplatten mittelſt Nägeln beſchlagen
zu haben. An dieſen Platten ſteht der Tragrand nach
unten hervor, ſo daß die Nagelköpfe gegen die Abnutzung,
eilweiſe geſchützt ſind. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,

der Schutz der Nagelköpfe gegen die Abnutzung,
welchen die Hufeiſen der mauriſchen Pferde zeigten, Anlaß
zu der Anbringung eines Falzes auf der Bodenfläche der
in Europa gebräuchlich g gewordenen halbmondförmigen Huf-
eiſen gegeben hat. So wurden wahrſcheinlich erſt im
8. Jahrhundert nach dem Vordringen der Mauren nach
Spanien und Südfrankreich die erſten Falzeiſen geſchmiedet,
in deren Falz die Nägelköpfe verſenkt und ſo gegen die
Abnutzung geſchützt ſind.

Derartige Hufeiſen (ſolche mit viereckigen Nagel-
löchern und andere mit Falz) fanden ſich auch bei den Aus

in der Saalburg, in den früheren Pferdeſtällenauch im Bauſchutte. Wie ſie dorthin gekommen ſind,
er nicht aufgeklärt.

Jm 10. Jahrhundert war in der oſtrömiſchen Reiterei
der Hufbeſchlag bereits allgemein eingeführt. Denn nach
der Tactica mihitaris des oſtrömiſchen Kaiſers Leo VI.
hatte der Reiter in der Satteltaſche halbmondförmige Huf-
eiſen ſamt Nägeln mitzuführen. Von dort ab mehren ſich
die Nachrichten über den Hufbeſchlag. Auch treten Hufeiſen
als Bilder in den Wappen von Städten und Herrſchaften
auf. Schon früher, z. B. in der Edda, wird von be
ſchlagenen Pferden geſprochen und der Hufſchmied „Mare
ſchalk“ (Pferdebeſorger) genannt, eine Bezeichnung, die
dem franzöſiſchen Hufſchmiede, „maréchal“, geblieben und
im Hof- und Heerdienſte auf die höchſten Aemter, „Hof
marſchall“, „Feldmarſchall“, übergegangen iſt. Denn esſcheint, als od der Hufbeſchiag früher von den hervorragen
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deren Perſonen des Heeres und von Rittern ſelbſt aus
geübt wurde. Jn dem Schauſpiel „Der Kaufmann von
Venedig“ ſagt Portia von dem neapolitaniſchen Prinzen,
der um ſie freite: Auf! Das iſt ein Füllen in der Tat,
denn er ſpricht von nichts als von ſeinem Pferde und macht
es zu einem großen Zuſatz ſeiner hohen Gaben, daß er es
ſelbſt beſchlagen kann.“

Nach ſeiner allgemeineren Verbreitung wurde der Huf-
beſchlag, je nach der Beſchaffenheit und dem Gebrauche der
Pferde, nach dem Zuſtande der Straßen, der Geſtaltung
der Bodenoberfläche und nach den klimatiſchen Verhältniſſen
in den verſchiedenen Ländern verſchiedenartig ausgeübt.
An der Geſtalt des Hufeiſens kann man leicht erkennen, wo
es herſtammt. Jn Europa waren es hauptſächlich Eng
länder und Franzoſen, welche zuerſt damit begannen, die
Hufeiſen ſchmaler zu ſchmieden, Griffe und Stollen an
ihnen wegzulaſſen und die Zahl der Nagellöcher zu ver-
mindern. England behielt die von den Arabern über-
nommene Beſchlagweiſe und das Falzeiſen, die übrigen
europäiſchen Völker dagegen die Beſchlagweiſe mit dem
Stoßmeſſer und das meiſtens bewaffnete Hufeiſen mit vier-
eckigen Nagellöchern.

Merkwürdig iſt, daß unter den in der Saalburg ge-
fundenen Werkzeugen die für den Hufbeſchlag ausſchließlich
beſtimmten, wie das fränkiſche oder deutſche Hufmeſſer und
die Beiß oder Zwickzange, fehlen.

Bis noch vor wenigen Jahrzehnten wurde der Huf-
beſchlag als ein notwendiges Uebel angeſehen, und zwar mit Recht.

Jnfolge des von ungeſchickten Schmieden ausgeführten
Hufbeſchlages gab es nicht bloß zeitweiſe lahme Pferde,
ſondern es wurden eine große Zahl von Tieren durch Miß
geſtaltungen der Hufe, ſowie durch Verdrehungen in der
Stellung und Bewegung der Gliedmaßen dauernd ver
dorben. Den meiſten Schmieden fehlte die Kenntnis von
dem Bau und von den Verrichtungen des ferdefußes,
ſowie von dem Einfluß der Hufform auf die Stellung undBewegung der Vorder- und Hinterbeine und umgekehrt.
Jn dieſer Hinſicht brachte erſt die in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts erfolgte Errichtung von Tierarznei
ſchulen, an welchen auch Schmiede ausgebildet wurden, eine
Beſſerung. Jn der neueſten Zeit legte man auf die Aus
bildung der Hufſchmiede noch größeres Gewicht und er-
richtete ſowohl militäriſche wie bürgerliche Hufbeſchlag-
ſchulen, an welchen die Huſſchmiede auch theoretiſch aus-
gebildet wurden. Außerdem wurde die Ausübung des Huf-
beſchlages von dem Nachweiſe der Befähigung für den Huf-
beſchlag abhängig gemacht. Die Folge dieſer Maßnahmen
war eine weſentliche Verbeſſerung in dem Beſchlage der
Hufe der Pferde und der Klauen der Rinder. So iſt denn
ein allgemeiner Fortſchritt im Huafbeſchlag, in der Er-
haltung der ſelbſtändigen Bewegung des Hufes, der in
demſelben eingeſchloſſenen Gebilde, der Stellung und Be
wegung der Gliedmaßen eingetreten, welcher die Ge
brauchsfähigkeit der Pferde und Rinder weſentlich erhöht.
Ein Franzoſe hat ſogar den natürlichen Tragrand des
Hufes durch einen eiſernen Reif, das ſogenannte Charlierſche
Eiſen, erſetzt.

Dieſe kurze Geſchichte des Hufbeſchlages ſoll nicht ab-
geſchloſſen werden, ohne einer Ausführung zu gedenken,
welche Bouley v7 der Geſchichte des Hufbeſchlages im
VI. Bande Nomwweaun Dictionaire Pratigue deMédecine, de Wirmee et d'hygiène vétérinaire nieder-
geſchrieben hat. Er nimmt an, daß der allgemein ein-
geführte Hufbeſchlag etwa eine ähnliche Wirkung ausübte,
wie im verfloſſenen Jahrhundert das Dampfroß. Erſt nach
der Bewaffnung des Pferdehufes mit aufgenagelten Eiſen
konnte die Zugkraft des Pferdes vollkommen gausgenutzt
werden, was bis dahin nicht der Fall geweſen war. Die
großen Laſten, welche vordem nur mit Hebel, Rollen und
Wurfmaſchinen mit Hilfe von Menſchenkräften fortgeſchafft
werden konnten, bewegte jetzt, nachdem es beſchlagen war,
das Pferd, deſſen Hufe gegen die Abnutzung geſchätzt waren.

Die Stafetten und reitenden Poſtillone konnten ihre
Strecken ohne erhebliche Hinderniſſe zurücklegen. Poſt
verbindungen und Eilwagen durchliefen raſcher und ſicherer
die Straßen. Die Wechſelſtationen konnten weiter aus
einandergelegt werden, und die Kavallerie verlor nicht
mehr ihre Pferde durch die Abnutzung der Hufe wie in
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dem Kriege gegen Cyrus, in dem Feldzuge des Alexander

und in den Kriegen gegen Mithridates.
Die Hauptſache war, daß die tieriſche Kraft die menſch

liche in den ſchwerſten Arbeiten erſetzte und ſo auch die
Abſchaffung der Sklaverei ermöglichte. Jn neuerer Zeit
erſetzt wieder die mechaniſche Kraft die tieriſche.

Die Dampfkraft hat jedoch das Pferd nicht überflüſſig
gemacht, ſondern durch die Steigerung des Verkehrs die
Zahl und den Wert der Pferde erhöht. So iſt es denn
auch wahrſcheinlich, daß das Selbſtfahrzeug eine ähnliche
Wirkung auf die Pferdehaltung und -Zucht ausüben wird.

Bouley betrachtet es als ein Glück, daß der Huf-
beſchlag gerade zur Zeit des Zuſammenbruches der
römiſchen Kultur eingeſetzt und ſo den Anſtoß zu einer
neuen Kultur gegeben hat.

Ueber die Aufzucht der Kälber.
Für das Kalb paßt als Nahrung in den erſten Lebens-

wochen am beſten nur die Muttermilch, die in den erſten
Tagen nach der Geburt beſonders reich an Käſeſtoff und
Salzen iſt; letztere beſchleunigen den Abgang der in
den Gedärmen des Kalbes angeſammelten pechartigen
Exkremente. Außerdem bietet die Muttermilch dem Kalbe
die richtigen Nährſtoffe in genügender Menge und richtigem
Verhältnis. Für eine gedeihliche Entwickelung der jungen
Tiere ſind ferner geſunde, friſche Luft, warme Stallungen,
geſunde, trockene und reichliche Einſtreu erforderlich.

Bezüglich der Ernährung der Kälber werden, wie die
„Bayeriſche Molkerei-Zeitung“ ſchreibt, zwei Verfahren be
obachtet, nämlich das Saugenlaſſen an der Kuh und das
Tränken. Beim Saugenlaſſen wird das Kalb in der erſten
und zweiten Woche viermal, etwa früh zwiſchen 5——6 Uhr,
vormittags 10 Uhr, nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr,
zur Kuh gelaſſen. Die Kälber ſollen ein Sechſtel bis ein
Siebentel ihres Lebendgewichts an Milch bekommen.
Weibliche Zuchtkälber erhalten gegenüber männlichen Zucht
kälbern eine etwas kürzere Saugzeit. Erſtere ſollen
mindeſtens ſechs bis acht, letztere acht bis zwölf Wochen
ſaugen. Gerade in dieſer Zeit wird durch die Milchnahrung
eine breite und tiefe Bruſt, ein breites Kreuz und Becken
ausgebildet. Sind dieſe Körperteile des Kalbes durch
frühen Entzug der Milch ſchwach entwickelt, ſo kann ſpäter
durch die beſte Fütterung dieſer Mangel niemals gut ge
macht werden. Man bindet das Kalb an einem Seile an
die Kette der Kuh ſo kurz an, daß es nicht zum Euter ge
langen kann, und läßt es nur jedesmal zum Saugen frei;
oder man ſtellt das neugeborene Kalb in einem Laufſtand
unangebunden auf und bringt es bei den einzelnen Mahl-
zeiten zur Kuh. Wenn auch zugegeben werden muß, daß
das Saugenlaſſen ohne entſprechende Aufſicht zu
keinem guten Erfolge führt, wenn die Kuh zu wenig oder
ſchlechte Milch gibt, das Entwöhnen der Kälber von der
Milch ſchwierig iſt, man keine beſtimmte Menge Milch
geben kann, die Kühe nur ſchwer auszumelken ſind, ſo iſt
das Saugenlaſſen doch ſehr einfach und billig; außerdem
geben hartmelkende oder Erſtlingskühe dem Kalbe die Milch
früher her als dem Melker. Es kommen auch bei dieſem
Verfahren weniger Krankheiten unter den Saugkälbern vor,
da die Milch immer gleich warm dem Saugkalbe geboten
wird. Die Zunahme der an der Kuh ſaugenden Kälber
befriedigt in den erſten Wochen mehr als beim künſtlichen
Tränken, ſo iſt es am beſten, Schlachtkälber durch Saugen-
laſſen aufzuziehen, bei den zur Zucht beſtimmten Kälbern
aber gibt man dem Tränken vielfach den Vorzug.

Beim Tränken wird das Kalb, nachdem es von der
Kuh abgelegt wurde, in den Kälberſtall auf reichliche
trockene Streu gebracht.

Die Kuh wird vom erſten Tage an regelmäßig ge-
molken und ihre Milch dem Kalbe in einem Kübel vor-
geſtellt. Zum Saufen lernt man dasſelbe an, indem man
ihm einen Finger ins Maul gibt; ſaugt es an dieſem
kräftig, ſo taucht man den Finger in die Milch und ſucht
auf dieſe Weiſe das Kalb zum Saufen zu veranlaſſen. Nach
zwei bis drei Tagen ſäuft es ſchon ganz allein, beſonders
wenn man es etwas hungrig werden läßt.

Jn den Wintermonaten iſt der Tränkkübel mit
warmem Waſſer aufzuwärmen, weil das Kalb die Milch

ſonſt ſehr kalt erhält, wodurch ſehr leicht Durchfall ent
ſtehen kann.

Da das langſame Saufen der Milch dem Kalbe zu
träglicher iſt, als das rauſche Saufen, ſo verwendet man
anſtatt der einfachen Holzkübel auch Tränkapparate, die mit
Kautſchuckſtrichen und einem bis auf den Boden des Ge
fäßes reichenden Kautſchuckſchlauche verſehen ſind. Hat man
von der Mutterkuh nicht genug Milch, ſo muß die Milch von
einer anderen Kuh verwendet werden, damit dem Kalbe
die entſprechende Milchmenge geboten wird.

Der Uebergang von Vollmilch zur Magermilch oder
zum Trank muß ganz allmählich im Laufe von zehn bis
vierzehn Tagen erfolgen; namentlich iſt darauf zu achten,
daß das Kalb das Fleiſch nicht verliert. Würde das der
Fall ſein, ſo iſt immer ein grober Fehler beim Abgewöhnen
gemacht worden. Das Kalb wird ſich beim gleichmäßigen
Abgewöhnen ſtets geſund fühlen, nur müſſen wir uns zwei
Grundſätze merken: der erſte iſt der, daß wir beim Ueber-
gang von Vollmilch zur Magermilch letzterer immer etwas
gequetſchten Hafer, Leinkuchenmehl, abgebrühte Malzkeime,
Kleie, gemahlene Palmkernkuchen uſw. geben. Die Mager-
milch ſoll immer ſo warm gegeben werden, wie die frühere
Vollmilch, und entweder in ganz dickem Zuſtande (dicke
Milch) oder in ganz ſüßem Zuſtande (Zentrifugenmilch).
Bloß angeſauerte Milch iſt das reinſte Gift für die Kälber,
und ſie iſt auch meiſtens die Urſache des Kälberſterbens.

Es iſt vorteilhaft, das Kalb ſo früh als nur möglich
an das Freſſen von feſtem Futter zu gewöhnen. Zu dieſem
Zwecke wird im Kälberſtand ein kleiner Trog und eine
kleine Raufe angebracht. Jn das Trögchen gibt man etwas
gequetſchten Hafer und feingebrochenen Leinkuchen, in die
Raufe zartes, ſüßes Grummet oder Heu. Dadurch gewöhnt
ſich das Kalb allmählich an dasjenige feſte Futter, welches
ihm am meiſten zuſagt. Recht vorteilhaft für den Knochen
bau des Kalbes iſt die tägliche Gabe einer Meſſerſpitze voll
Futterkalk. Unbedingt erforderlich für die gute Entwicke
lung des Kalbes iſt ferner die freie Bewegung des Kalbes
im Laufſtand, im Hofe oder auf einer guten Weide nach
dem Geſchlecht getrennt. Getrennte Jungviehweiden,
Broſchüre zu 30 Pfg. erhältlich vom Verfaſſer), ferner ge
ſunde Luft im Stalle, ein warmer, trockener Stand und das
öftere Abbürſten des Kalbes mit einer rauhen Bürſte.

Der Laufſtand des Kalbes ſoll womöglichſt in einer
zugfreien Ecke ſein, da auch die Zugluft oft der Grund
des Kälberſterbens iſt.

Wenn dem Kalbe ſpäter die Hörner nach hinten oder
nach unten verwachſen, ſo gebrauche man Hornrichter, denn
eine gefällige Hornſtellung iſt eine unbedingte Forderung
einer jeden Raſſe und macht das Tier wertvoller.

Zum Schluſſe iſt jedem Landwirt noch der Rat zu
geben, Zuchtkälber nur aufzuziehen, wenn ſie ſchön und
geſund ſind und weiter von guten Eltern abſtammen. Die
Mutterkuh ſoll ſchön gebaut ſein, ſie ſoll viel und gute Milch
geben. Der Stier, von dem das Kalb ſtammt, ſoll ebenfalls
tadellos gebaut ſein, und von einer guten Milchkuh ab
ſtammen.

Treffen dieſe Vorausſetzungen zu, ſo wird das Kalb
mit ſeltenen Ausnahmen bei richtiger Aufzucht dereinſt
ebenfalls ein vorzügliches Zugtier werden. Schön.

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreide Wochenbericht

der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 14. bis 20. November 1905.

Die Unficherheit im internationalen Getreidegeſchäft blieb auch
in der abgelaufenen Berichtswoche beſtehen. Das wiederholte Auf
flackern der revolutionären Bewegung in Rußland, ſowie die
Ungewißheit hinſichtlich des Ausfalls der argentiniſchen Ernte
erzeugt auf den ſpekulativ wenig regſamen Börſen Nordamerikas
bei andauernder Geldteuerung eine merkliche Zurückhaltung. Jn
zwiſchen verhindert der ſtarke Mühlenbedarf eine Veränderung
des beſtehenden Wertniveaus. Die weſteuropäiſchen Börſen ten
dierten vergleichsweiſe feſter, weil die ungewöhnliche Ungunſt der
Witterung Erntearbeiten und Ausſaat der Winterfrüchte in
BVeſorgnis erregender Weiſe geſtört hat. Jn Deutſchland erfuhr
die Beſtellung der Winterſaaten gegenüber normalen Jahren eine
erhebliche Verſpätung. Dieſer Umſtand konnte auf den Umfang
erſthändigen Angebots nicht ohne Einfluß bleiben. Die geſchäft
lichen Umſätze bewegen ſich in engen Grenzen, und den Preiſen
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iſt damit der Boden zu lebhafterer Entwickelung entzogen, während lichſten Desinfizienten betrachtet werden, welches trotz ſeiner
ſich andererſeits der Bedarf in Erwartung günſtigerer An energiſchen Wirkung auf Bakterien für den menſchlichen Organis-
ſchaffungs Bedingungen größter Zurückhaltung befleißigt. Dem mus abſolut unſchädlich iſt.“ Eingehende Verſuche haben ergeben,
Auslande ſcheint die Situation zu einer Ermäßigung ſeiner For
derungen keine Veranlaſſung zu bieten, und da es im Angebot an
Material fehlt, kann ſich der unmittelbare Bedarf nur zu be
haupteten, teilweiſe Ieicht erhöhten Preiſen verſorgen. Vielfach
mußte der Konſum auf die ziemlich gelichteten Handelsläger
zurückgreifen. Auf den inländiſchen Märkten haben die Weizen-
preiſe ihren vorwöchigen Stand meiſt behauptet, dagegen machte
ſich die Zurückhaltung im Roggengeſchäft weniger bemerkbar, ſo daß
ſich das geringe Angebot aus den öſtlichen Provinzen teilweiſe bis
2 Mark über letztem Wochenſtand verwerten ließ. Auch im Gerſten-
geſchäft waren beſonders für gute Brauware beim Handel, der
mit größeren Zufuhren vergebens gerechnet hatte, bis 5 Mark beſſere
Preiſe zu holen. Der Haferhandel vperhielt ſich weiter ab-
wartend, da er auf größere Zufuhren in nächſter Zeit rechnen zu
können glaubte, und Nordamerika ſeine Forderungen weſentlich
ermäßigt hat. Mais war vernachläſſigt und wurde billiger abge-
geben. Auch im Mehlgeſchäft war das Jntereſſe gering. Umſätze
darin ließen ſich nur zu leicht abgeſchwächten Preiſen vollziehen.

Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgt:
13. November 20. November Diff. i. Mk. p. To

Weizen: Berlin 181 Mk. 180 Mk. 1,00Mannheim 187 1861 0,50
Roggen: Berlin 168x Mk. 168x Mk.

Mannheim 174 174
Hafer: Berlin 166 Mk. 166 Mk.

Mannheim 155 154x 0,50
Verhütung gegenſeitiger Konkurrenz von benachbarten Ge-

noſſenſchaften. Zur Frage der Verhütung gegenſeitiger Kon-
kurrenz von benachbarten Genoſſenſchaften, ſpeziell Molkerei
genoſſenſchaften, ſchreibt uns ein geſchätzter Mitarbeiter: „Rivali
täten unter benachbarten Genoſſenſchaften derſelben Art ſind ge
wiß nichts neues und ſind ſogar oft von gutem Einfluſſe auf die
geſchäftliche Entwickelung derſelben, indem die eine die andere zu
überflügeln ſucht. Sobald aber aus einer ſolchen Rivalität ein
gegenſeitiges Bekämpfen wird, muß unter allen Umſtänden eine
Schädigung der genoſſenſchaftlichen Sache herbeigeführt werden.
Jn Gegenden, wo zahlreiche Molkereigenoſſenſchaften beſtehen,
welche ſich meiſtens über mehrere Ortſchaften erſtrecken, kommt es
häufig vor, daß in Orten, welche mitten zwiſchen mehreren
Molkereigenoſſenſchaften liegen, die Landwirte nach zwei, ja ſogar
drei verſchiedenen Molkereien Milch liefern. Jede der beteiligten
Genoſſenſchaften hat nun das größte Jntereſſe daran, alle
Lieferanten für ſich zu gewinnen, um die Milchfuhren beſſer aus-
nutzen zu können. Um dieſen Zweck zu erreichen, wird kein Mittel
unbenutzt gelaſſen: höhere Milchpreiſe, Rücklieferungen größerer
Mengen Magermilch, Abgabe von Molkereiprodukten zu niedrigeren
Preiſen, erſchöpfende Berichte in den Lokalzeitungen über die
Rentabilität der Betriebe unter beſonderem Hinweis auf die
Butterausbeute, die erzielten Preiſe, den Reingewinn uſw. Durch
all' dieſe Machenſchaften wird die Unzufriedenheit geſchürt und die
Bewohner der betreffenden Orte in mehrere Parteien geſchieden.
Jn vielen Fällen haben die ſich befehdenden Molkereigenoſſenſchaften
den unbeabſichtigten Erfolg, daß ſich die Parteien zu einer eigenen
Molkerei einigen und nun ihrerſeits wieder Konkurrenz machen.
Jn verſchiedenen Bezirken der Provinz Hannover haben ſich die
Molkereigenoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen, um einen ſolchen
Konkurrenzkampf zu vermeiden. Die Vorſtände treten nach Be
darf alle zwei bis drei Monate zu einer zwangloſen Sitzung zu
ſammen und ſetzen für die folgenden Monate die Preiſe für die
Milchbezahlung feſt. Da bei dieſer Gelegenheit ſelbſtverſtändlich
auch eine Beſprechung anderer einſchlägiger Fragen und eine gegen
ſeitige Verſtändigung ſtattfindet, erfüllen dieſe Sitzungen einen
doppelten Zweck. Wenn man überall, wo die Verhältniſſe in der
oben geſchilderten Weiſe liegen, dieſem Beiſpiele folgen wollte,
ſo würden viele Reibereien, die ohne Zweifel eine ſchwere
Schädigung der geſamten Genoſſenſchaftsſache des betreffenden
Bezirks zur Folge haben, vermieden werden, und es würde manche
verfehlte Gründung kleinerer Molkereien durch Abzweigung von
beſtehenden größeren unterbleiben.“

Eierkonſerviernng. Ueber die mit Phutonin, ein von dem
Chemiker RaſcheBerlin erfundenes Eierkonſervierungsmittel, ge
machten Erfahrungen, berichtet Dr. Camphauſen nach der „Deutſchen
Milchw. Ztg.“ folgendes: „Phutonin kann als eines der vorzüg

daß Phutonin ein unübertroffenes Mittel iſt, alle das Ei um
gebende Fäulniskeime zu zerſtreuen; alle der Schale anhaftenden
oder durch die Poren in das Ei eingedrungenen Bazillen werden
getötet. Hierzu kommt, daß Phutonin ſeine konſervierende Eigen
ſchaft lange bewahrt und ſo das Ei friſch, ja ſelbſt brutfähig erhält.
Eine feine Glaſur umzieht das Ei und hält in der Folgezeit die
Fäulniskeime fern. Farbe, Geruch und Geſchmack werden nicht
beeinträchtigt, und beim Kochen platzt die Schale nicht. Nach
Monaten könnten die aufbewahrten Eier noch als Trinkeier und
Bruteier verwendet werden. Die bisher gebräuchlichen Methoden
der Einlegung in Kalkwaſſer und Waſſerglas haben ſich bewährt.
Das Kalkwaſſer beeinträchtigt aber den Geſchmack, und mit Waſſer-
glas konſervierte Eier platzen beim Kochen, wenn man nicht vorher
die Schale durchſticht; von einer Erhaltung der Brutfähigkeit auf
längere Zeit, vom Herbſt bis Winter, war bis jetzt überhaupt keine
Rede. Sollte durch Phutonin die Keimfähigkeit wirklich verlängert
werden, ſo läge gerade darin ein außerordentlicher und beſonderer
Vorteil für die Winterkückenzüchter. Der Koſtenpreis ſtellt ſich
auf ein Drittel Pfennig pro Ei. Das Verfahren iſt ſehr einfach.
Jn einen Behälter mit einem Abflußrohr am Boden werden ſaubere,
friſche Eier gelegt und mit der ordentlich aufgeſchüttelten Flüſſig-
keit übergoſſen; nach 6 bis 24 Stunden, je nach der Länge und Auf-
bewahrungszeit, zieht man die Flüſſigkeit am Abflußrohr ab, läßt
die Eier abtrocknen, nimmt ſie dann vorſichtig heraus und verpackt
ſie mit Torfmull oder Holzwolle nie mit Häckſel oder Stroh
in eine Kiſte, in deren Deckel ein Paar Luftlöcher gebohrt werden.
Die konſervierten Eier müſſen in einem trockenen und kühlen Raume
aufbewahrt werden. Phutonin kann immer wieder von neuem
verwendet werden, bis zum vollſtändigen Verbrauch. Der Er-
finder des Phutonin hat vor einiger Zeit dem Milchwirtſchaftlichen
Verein in Niederbayern eine Probe des neuen Konſervierungs-
mittels überlaſſen, die an die Eier- Abteilung einer Molkerei-Ge-
noſſenſchaft zu einem praktiſchen Verſuche weitergegeben wurde.
Es wäre ſehr erfreulich, wenn dieſer Verſuch ebenſo günſtige
Reſultate ergeben würde, als wie die oben mitgeteilten.

Fachliſte geſchützter Erfindungen. Zuſammengeſtellt vom
Patentbureau Krüger, Dresden, Schloßſtr. 2. Angemeldete
Patente Kl. 53e, Nr.7687. Verfahren und Vorrichtung zum
Verdampfen und Trocknen von Milch. Oskar Nicolai, Vierſen.
Angem. 30. Auguſt 1904. Kl. 45g, B. 37 876. Vorrichtung
zur Einführung von Milch in Schleudertrommeln. Carl Bergner,
Sande b. Bergedorf. Angem. 12. Auguſt 1904. H. 33 218.
Maſchine zum Formen von Butter und anderen knetbaren Maſſen.
Otto Hermann, Halle a. S. Angem. 17. Juni 1904. Er
teilte Patente. Kl. 45h, 165 631. Schutzſchirm für Pferde,
der durch Drahtbügel auf dem Zaume befeſtigt wird. Axeline
Borck, Berlin. Angem. 7. Februar 1905. 165 665. Drehbar
gelagerter Futtertrog mit Trennungsgittern. John Charley
Davis, Carwile, Oklahoma, V. St. A. Angem. 30. März 1904.

165 632. Nagelloſer Hufbeſchlag mit einem die Hufwände
umklammernden, an dem Eiſen befeſtigten Bande. William
Tarrant, Eſtcourt, Natal, Südafrika. Angem. 10. April 1904.
Gebrauchsmuſter. Kl. 30c, 261 338. Aus einer Winde
mit mehreren Achſen beſtehende Vorrichtung für Geburtshilfe bei
Tieren. Wilhelm Wilke, Fiddichow a. O. Angem. 6. September
1905. 261 339. Aus einem unten geſchloſſenen Schlauch oder
Sack beſtehender Waſſerſtand für Pferdepflege. Oskar Adolf
Frehtag, Heidelberg. Angem. 6. September 1905. Kl. 45h,
261 554. Zweiteiliges Futtergitter für Schweine uſw., mit ver
ſtellbarer Fütterungsklappe durch ſenkrechte Feſtſtellung am Ober-
teil. Ernſt Otto, Joachimsthal, U.M. Angem. 31. Auguſt 1905.

Kl. 45a, 261 172. An Wagen anbringbare, zum Antrieb be-
liebiger in den Wagen einzuſetzender land wirtſchaftlicher Geräte
dienende Vorrichtung. William Calwell, Whitehead, Jrl. Angem.
3. September 1905.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
ſAbdruck der Original- Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
chluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
Verlag der Halleſchen Zeitun g.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unte
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft.

Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
übernommen Für den Jnhalt der Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a S.

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Alfred Apelt, e nene ha eVersand nach aus wärts.

[5041 Halle a, S.

Posteolli franko.

t ge c e c ee e e r


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 554.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Landwirtschaftliche Mitteilungen., Nr. 47.
	[Seite 189]
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192







